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Vorwort. 

Auf das Anrathen einiger gelehrten Freunde habe ich 
dem folgenden Versuche einer Formenlehre des Hebräischen 
nach der Aussprache der Samaritaner, welchen ich nur als 
einen solchen betrachtet wissen will, und daher der Nachsicht 
der gelehrten Beurtheiler empfehle, den ganzen Text der 
Genesis nach der Aussprache des Hohepriesters in lateinischer 
Umschrift gemäss der S. 5 und 6. angegebenen Norm zugefügt, 
damit man um so leichter in den Stand gesetzt werde, sich 
selbst ein Urtheil darüber zu bilden. 

Die Beilage der Varianten für den ganzen Peritateuch 
wird hoffentlich als eine willkommene Zugabe erscheinen, da 
sie, wie ich überzeugt bin, den authentischen hebräischen 
Text der Samaritaner enthält. Der Hohepriester äusserte näm- 
lich den Wunsch gegen mich, den hebräischen Text des Pen- 
tateuchs wo möglich in Taschenformat für sich und seine 
Gemeinde zum Gebrauch in der Synagoge zu besitzen, und 
fragte mich, ob ich es wohl bewirken könnte, dass derselbe 
auf königliche Kosten gedruckt, und ihnen eine Anzahl von 
etwa 150 Exemplaren gratis überwiesen würde. In der Hoff- 
nung dies zu erlangen, gab ich ihm eine bejahende Antwort, 
machte ihm aber begreiflich, dass dazu ein durchaus correcter 
Text nothwendig sei, und trug ihm unter Zusicherung eines 
entsprechenden Honorars auf, die letzten 4 Bücher, da ich 
die Genesis schon bei dem Vorlesen berichtigt hatte, auf das 



Genaueste nach der Ausgabe Von Benj. Blayney (Oxford 
1790. 8®), welche ich bei mir hatte, durchzugehen, und jede, 
auch die geringste Verschiedenheit von der im Texte befind- 
lichen Lesart — ohne Berücksichtigung der darunter stehenden 
Varianten — anzugeben. Er that dies, und schickte mir das 
Resultat seiner Vergleichung nach Damaskus. Da er nun 
den Druck zu seiner eignen und seiner Gemeinde Benutzung 
zu haben wünschte, so musste ihm ganz besonders daran 
liegen, denselben in grösstor Correcthcit ausgeführt zu sehen, 
und icli halte mich daher für berechtigt anzunehmen, dass 
er mit der grössten Gewissenhaftigkeit bei der Vergleichung 
zu Werke gegangen sei. — Leider ist es mir nicht gelungen, 
eine Ausgabe zu ermöglichen, und ich gebe nun in der Hoff- 
nung, dass zu einer solchen sich später eine Unterstützung 
finden werde, vorläufig nur die Varianten, und zwar nicht 
von dem samaritanisch- hebräischen Texte der Ausgabe von 
Blayney, sondern von unserem masorethi sehen, damit der Leser 
sogleich sämmtliche Abweichungen der Samaritaner vor Augen 
habe; auch habe ich dieselben, wie in der Formenlehre, um 
der Bequemlichkeit der Leser zu genügen, mit hebräischen 
Lettern' geschrieben. 

Berlin, Januar 1868. H, P. 



Einleitung. 



S. de Sacy, welcher bekanntlich mit dem damaligen Hohenpriester 
der Samaritaner, Schaläma, in Correspondenz trat, die in den Jahren 
1808 — 20 mit langen Unterbrechungen fortgeführt wurde, veröffent- 
lichte im J. 1812 im 52. Heft der Annales des voyages et de 
la g^ographie ein Memoire sor T^tat actuel des Samaritains, welches 
in den „neuen theologischen Nachrichten" Octoberheft 1813 in 
deutscher Uebersetzung erschien, und zugleich mit den altern und 
neuern Correspondenzen im 12. Band der Notices et extraits des 
Manuscrits Paris 1831, wieder abgedruckt wurde. In dieser Ab- 
handlung sagt er p. 24. der letztern Ausgabe: On avait d^sir^ sa- 
voir comment les Samaritains prononcent la langue h^braique, et 
pour cela ou avait repr6sent6 en caracteres arabes, autant qu'il est 
possible de le faire, la prononciation rabbinique des divers noms 
de Dieu et des premiers versets de la Genese , priant Salam^h de 
repr^senter de meme la prononciation usit6e parmi sa nation, en 
caracteres arabes. II ne r6pond pas k cela d'une mani^re satis- 
faisante, et se contente de r^p6ter les divers noms de Dieu, en 
disant : „Sachez que ces noms sont Jehova, £lohim, El, Schaddaj, Je 
suis celui qui est, Adonai. La chose est k cet 6gard parmi nous, 
comme vous Tavez dite. Yous nous priez de vous 6crire quelques 
lignes de la loi; sachez que notre livre est ^crit comme la pr^ 
sente lettre que vous avez sous les yeux.^^ Malgr^ le vague de 
cette reponse, eile pourrait porter k penser que les Samaritains 
prononcent Th^breu comme les Juifs, si Salam^h ne disait pr^cisement 
dans sa premi^re lettre : „Notre prononciation est diff^rente de celle 
des Juifs, mais la loi est la meme depuis le commencement jus- 
qu*ä la fin." Au surplus, il se pourrait faire, que tout le Systeme 

Abhandl. d. DMG. V, 1. 1 ' 
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— p durch q — ^ durch r — to und ti durch S — n durch t 
Die Gutturalen bezeichne ich nur, wo sie zwischen 2 Yocalen stehen, 
durch _i_ . Dies ist die genaue Aussprache derselben, welche allein 
hier in Betracht kommt, die Verdoppelung der übrigen Buchstaben 
zeige ich auf dieselbe Weise, wie bei den Gutturalen und n, \ t 
durch Verdoppelung des betre£fenden Consonanten an. Den Yocal 
der Tonsilbe bezeichne ich durch _l.. 



Erster Theil. 

Von der Schrift und den Lauten. 

§. 1. 

Von den Consonanten 

1) Die Samaritaner nennen die hebräische Quadratschrift Je- 
hudi (^O^, und leiten sie von Esra ab, welcher, wie sie sagen, 
um seinen Verfälschungen der Tora Eingang zu verschaffen, die ur- 
sprüngliche hebräische Schrift, Ebrani ^J\f^J die sich nur ganz 
rein bei den Israeliten d. i. den Samaritanern erhalten hat, um- 
änderte. 

2) Die Namen der Buchstaben sind: Aläf, Bit, Gamdn, Bal&t, 
I, Bar, Zen, tt, Tit, Jüd, Käf, Labdd, Mim, Nun, Simcdt, In oder 
ti, Fi, Sadi, Q6f, Risch, Schdn, Täv. 

3) In Betreff der Aussprache ist Folgendes zu bemerken: 
a) die Gutturale , welche die Samaritaner bei dem Sprechen deg 
Arabischen keineswegs mit einander verwechseln, unterscheiden sie 
bekanntlich in ihrem Dialect gar nicht. Denselben Fehler begehen 
sie auch bei dem Lesen des Hebräischen, i) ^ gilt den Samari- 



1) Sie dienen zur Vocaldehnung, die jedoch in der tonlosen End- 
silbe nicht bemerkbar ist, und bilden zwischen 2 Yocalen einen oft 
kaum hörbaren Hiatus, können aber auch verdoppelt werden, und 
nehmen dann scheinbar zuweilen den Laut eines doppelten j an, z. B. 
49, 12. ibtiTa mijj^leb, v. 20. '^^')^ mijjudäni; so auch ^^,N^. ijjamer 
(nicht jijjäm^r). Sonst tritt in der Regel statt der Verdoppelung nur 
ein stärkerer Hiatus ein , z. B. b^ mi'al. Jenes j ist jedoch nicht 
der Laut des Gutturals, sondern nur bedingt durch das vorhergehende 
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tanern durchaus als Zungenbuchstabe, und nimmt gleich den andern 
Consonanten die Verdoppelung an , z. B. ^"tq berrek (für *j|'n5). 
Vgl. auch Nöldeke a. a, 0. S. 14. 

Die weichere Aussprache der litterae n^lDninn hat sich bei den 
Samaritanern nur in den Buchstaben ^ und & erhalten, und zwar 
bei dem erstem ziemlich genau in denselben Fällen, in denen sie 
auch nach unserer Aussprache stattfindet; jedoch lesen sie ülDS^b 
lebavkimma fi5ll rabäva, wahrscheinlich, um die Goncurrenz von 
zwei aspirirten 13 zu vermeiden, wesshalb sie auch i^titäi wdvzäb, 
und ^5i'> jüvab aussprechen, aber äp^ 6qey ; auch lesen sie ü'^äs^lDra 
bekkischvem, ^äMKi wärva, und wärba. Bei & hat die weichere Aus- 
sprache bei Weitem mehr überhand genommen, was vielleicht einem 
Einfluss des Arabischen zuzuschreiben ist, und findet sich namentlich 
bei Eigennamen^ zu Anfang der Wörter; und selbst, wenn & da- 
gessirt ist. Die Fälle^ welche ich angemerkt habe, sind folgende: 
•»30 fäni , nctritt amra'^fat, "^if firi, 'jittJ'^D fischön, vhß fdrat, •»id» 
miffiri, "JD fen, inpSil uneffaqd'u, n^npöni uteiüaqäna; nicrr^i igit- 
färu, "»^DT^ miffdni und ebenso "^^öb elfäni u. s. w. Id^i wä'far, 
nDfJin^Si emmetaf^ket, jcjom utäsef, nbö-^n ujafälu 4, 5 (wahrscheinlich 
Versehen meines Gewährsmannes, da er sonst statt 'h^^^ igipp&la 

laS; jedoch steht hier in der arab. Uebers. H^^ ^^ v^"^^) ^"^"^^ 

fdno, ^-^ac fanek, nbgi naf41u, nnßb elf^ta, sinitD fasata, Jr^fi föa (fi'a), 
•^^itöb elfasa'i, ^do äsfar, ns*^ j6fet, ic:» gäfar, nöOÄi wäs6fta, innoi 
niffatd'u, nnD-^i ujifta, Jr^ö bafüa (bafi^a) r^^^ uf6ru, öSimncttJab 
elmesfüti'imma ; fjDiK üsef, ta^'^n^D^b elnafesutikimma, ^v^ jigS&- 
fek, Ü1D fot, d'^nnöa neftä'em, ö-^Dinc fetrdsem, ü'»ntt)be filigtöm, 
ntt3DD-iNi warfeksad, äbö fdlak, rt:ib53 niffaläga, SilDO sifra, nö1tt)5 
nisrafa, tiD'^lu^b elgerifa, yo^ n4fos, n&^i wföfa^ D'^ne^ esfdtem, 



i, und eingeschoben, um den Hiatus zu vermeiden, daher es bei andern 
Vocalen nie vorkommt, z. B. *Tl»rt a'ör, Ö'^äSi^iTr a'enäwem u, s.w. In 
dem Hithpal. von rttltt) geht die Verdoppelung auf das folgende ^ über, 
welches dann b gesprochen wird; wenn a darauf folgt, verschmilzt 
dieses mit einem vorhergehenden a, wie pNb läre§, laäres. Analog 
dem j nach i schieben sie in dem Worte d'^rtbÄ, welches sie eliiwgm 
aussprechen, so auch in tltp kuwa 4, 12 ein 1 ein. In "^^I^T (^^I^t) 
zarüwi wird T als mobile betrachtet. — Das I^athach furtivum kennen 
sie natürlich nicht. 
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hierher auch die Fälle rechnen , wo sie in der Mitte zwischen zwei 
Yocalen zu stehen kommen, und nur einen Hiatus jerzeugen^ wie 
nn« a'6r, pD kd'en; abef auch dieser wird meist vermieden; in- 
dem man die Silben, wenn sie gleiche Yocale haben, scheinbar 
zusammenzieht, wie ^Jii när, Vtip q&l, Dnb laem, oder nder, qäab, 
16em. Das Patach fürtivum erkennen die Samaritaner nicht an; 
darauf soll auch wohl die 8te Regel des Abu Sa'id (s. Nöldeke 
S. 30. 43.) hindeuten. Um Kakophonie zu vermeiden, geben sie dem 
Präfix ^, welches eigentlich vocallos ist, vor den Buchstaben S^Tsnn 
den vollen Vocal a, z. B. ^b^ai bamdlek, 15M bab^ged, nnsn bafad, 
ebenso dem Präfix D vor einem andern D, z. B. "^»iM kakukäwi, 
und ein e dem b vor einem andern b mit e, z. B. nnbb lel6det 
In allen diesen Fällen ist der 'Artikel nicht involvirt. Zuweilen 
erleiden die Vocale eine Veränderung nach dem folgenden Conso- 
nanten, der auf sie einwirkt, z. B. baa muttdl, d'^*iX73 musrem 21, 21. 
vgl. 37, 28. nbl*» juwwdled, n-iXTa muss6d, ein Mal auch durch den 
folgenden Vocal : ünwn uS§ü'6m. üebrigens halten die Samaritaner 
gleich den Arabern die Vocale bei der Flexion fest, und lassen sie 
nicht in Schwa übergehen, da bei ihnen der Ton auf der penultima 
liegt, also nböp"* jiqtdlu u. s. w. für ibaj?*^ u. s w. Oefter setzen 
sie; wenn aus der geschlossenen eine offene Silbe wird, e für i, 
wie im Hithp. der Verba I. Gutt 

§. 3. 
Vom Tone. 

Der Ton ruht, wie im Aramäischen, gegen die Regel der Ma- 
sorethen, fast stets auf der penultima. Nur in sehr wenigen Fällen 
bleibt er, wenn das Wort am £nde wächst, auf derselben Silbe, 
die dann zur antepenultima wird, z. B. nnbi» mul6det, *»nnbn73 mu- 
16deti. 

Da man aber berechtigt ist, zu erwarten, dass die Tonsilbe, 
wenn sie eine offene ist, einen langen Vocal bekommt, oder doch 
festhält, und dennoch die tonlose Endsilbe, welche den langen 
Vocal 5 oder S hat, wenn sie durch Zusatz am £nde zur Tonsilbe 
wird, regelmässig die kürzern Vocale u oder i annimmt, wie z. B. 
rr^ia b6ret, T'^-ia beriti, ^in dor, m'nn dürot: so glaube ich, 
daraus schliessen zu können, dass die Vocalisation im Allgemeinen 
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die alte geblieben ist, der Ton aber, welcher^ ursprünglich meist 
auf der Endsilbe lag, vielleicht durch Einfluss des Aramäischen 
oder Arabischen auf die penultima übergetreten ist. Fälle, wie 
•»ijjrr 6gguj, d'^isrr eggöjem, neben welchen sich aber auch "^lab 61goj 
und d'^iäti eggiglm finden^ können entweder Versehen sein, oder 
als Ausnahmen gelten. 

Von den durch die Pausa veranlassten Yocalverändemngen 
findet sich bei den Samaritanem keine Spur. Die einzigen Bei- 
spiele, welche man vielleicht anführen könnte, sind n^än, welches 
zweimal in Pausa, 18,^. und 19, 21. steht, und dann dibb^rta ge- 
lesen wird; wogegen es die Samaritaner in der Mitte des Verses 
27, 19. debbirta lesen, femer nd!ö*>^&( aSiminnu 21, 13. in der Mitte, 
aber asim^nnu, 21, 18 am Ende des Yerses, und itipb, welches der 
Samaritaner 43, 15. leqd'u, aber 34; 28. in Pausa laqd'u sprach. 



Zweiter Theil. 

Formenlehre. 

Erster Abschnitt. 

Pronomina. 

X^: Pronomen personale. 

Die P'ormen des Pron. pefs. separ. sind folgende: 
Ite Person Sing. «»^SN anäki 3, 10. 4, 9. und '»5N dni 15, 7- 

42, 18. mit 1 präef. «»iNi wdni 6, 17. 
Ite Person Plur. lanSK anänu, 13, 6. 29, 4., und ebenso auch 

42; 11., wo in unsrem Texte «I5T1D steht. • 

2te Person Sing. masc. rtriN dtta 3, 11. 26, 29. und mit Si inter- 

rog. nxnn a'dtta 27, 21. 
2te fem. "^riN 6tti 12, 11. 13. 24, 23. 47. stets mit Jod am Ende, 

welches in unserm Texte bekanntlich nicht steht. 
2te Person Plur. masc, Qn» attimma 44, 27. oder ettimma 29, 4. 

mit 1 prae£ ariÄn wattimma 9, 7. und wettlmma 26, 27. 
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'Jte Person fem. kommt nur 31^ 6. mit i pracf. vor, und lautet 
rnxn w6tten für JnspNi. 

3te Person Sing. masc. «i!n ü 2, 1 1 n. s. w., mit i praef. niJ^t 

n'ü, la, 16. mit Sn art. «inn au 19, 33. 
8te fem. «"^rT i 3, 20. 4, 22. u. s. w. durchgängig, mit i praef. 

«•^m u'l 37, 25., mit M art. fi^'>nti a'f 2, 12. 
3te Person Plur. masc. Bin 4mma 3, 7. 6, 4. nmd irama 14, 24.- 

25y 16., mit 1 praef. sni wemma 14, 13. und wimma 42, 8., 

mit Ti art. Blnrr a'^mma 6, 4. Diese Form wird stets ohne n 

am Ende geschriehen. 
3te fem. narr inna 21, 29. 33, 6. 

Von den Suffixen werde ich weiter unten bei den andern Rede- 
tbeilen sprechen. 

§. 5. 

Der Artikel. 

Das ti des Artikels lautet bald a, bald e, und beide Aussprachs- 
weisen werden promiscue gebraucht, z. B. bi^:!n ammabbul und em- 
mabbul, nb'^Si add^let und edd^let, ns^'^ti addät und eddät; jedoch 
ist der A-Laut bei Weitem der vorherrschende, und der E-Laut 
tritt namentlich hervor, wenn derselbe bei einem Nichtguttural 
auch in der folgenden Silbe liegt. 

Die Verdoppelung des folgenden Buchstaben wird nie unter- 
lassen, von einer Compensirung -derselben durch einen langen Vocal 
vor schwachen Buchstaben wissen die Samaritaner nichts, und, da 
sie die Gutturalen in der Aussprache ganz übergehen, so wird, w^enn 
die Verdoppelung auf einen solchen Buchstaben fällt, ^jpSt Hiatus 
nur verstärkt^) wie in D''53''«rj a'imem (für ü'^)2::ii), bNtia'el, nn^rr 
a'ed, aber auch d'ad, ©«^«ti a'is, rjttJNrr a'isSa, ö-^tib^n a'elüwem, 
Sib'^^rj a'ila (für tibfiCj), b-^Nn a'il, bäNti a'evel, öibnti a*61öm, 
'lÄ-^ntii walmar, ö'^bbnn a'elälem, •^lärn a'ifri, D^^rrj a'izzem, 
^••yn a'ir, D:5D5>rj a'enawem, ü-^yn a'it, y^li a'in, yyn a'is, ö'^^onrs 
a'esadem, Dn«n a'Möm. t]iyji a'üf, D-^Ta^Krj a'enasem und Kap. 18. 
und 19. von den Engeln D-iiöirN^i a'enüSem, 'nTsnn a'6mur. 



1) Nach Abu 8a*id (s. dessen 9. Regel bei Nöldeke S. 30. 44.) 
wird der Vocal des Artikels vor einem Guttural, wenn er mit den Prä- 
fixen ^, 13, b, verbunden ist, gedehnt. 



ncuih der Aussprache der hewügen Samarüaner. 13 

Yor einem Gnttnral lautet der Artikel stets a ; nur mit 3 praef. 
wird n^n bet ausnahmsweise 21, 22. 38, 1. gesprochen für na?^. 

Die Beispiele, in denen der Artikel vor einem Kichtguttnral e 
lautet, sind folgende : mnin 6bb6r, :f'^5,vr\ ^g^wi, "^närt, egguj, ts-^nÄrt 
eggöjem und eggüj^m, 013h ekküwwas, D'^5i^3!n ekkaruv^m, narr^art 
ekkitdnet, D-'izjrib'^fn effilgäsem, rrstön ess6na, {iT»b»^ln für tTi^D^rt 
ejjalida, miön efferöt, «^s!n für n^sn enn^si, in^p'öü emm6qui, 
n2^73n emm^sni, mp'nn eddaqqöt, irrbnra bettßla fürrr^nna, rmp5n 
enneqüdöt, nn'^sn enni'a für tin''???? ü'^VtSti essället, b«<73tt5ti ess6mäl, 
"i^Ssti ekkavässan für ^ttäsri, D'^53i3Ji - ekkukdtem, ö'^bä^sn eSse- 
belem, '^'\5,'än ekkävöd, nrrnn berräb (berrdab) für iain^a, •^5tt5!n 
essani, D'^:^1tt5r7 essirügem für ö-^r^^to?:, 13sri enn^kar, yfttJti egMdwe 
und essdwa ril'^m wejjdra, '^j'T^n ejj6rek, "jcum ubeggäfen, ö'^n;ü3!i'' 
wekkisvem und ö'^äU53Q bekklsvem, önVn ellem (elläeaem) ü"«&ö!n 
effessem, 'nSttjn essävar, ti^öti .es^i, öhttJti essäm (essäam), üttJJn 
ess^m, yiton els^res, öv^-^nn ettisem, ö''in3ti ekka'6nem, ö'^wyü^ai 
emmetämem. 

Dagegen setzen sie bald a, bald e in folgenden Wörtern : n*i3^2Jn 
ennära und rTn5^3?n wannara, nb'^rr edd^let und add^let, ns^^n eddät 
und addät, ln*i5^72in emmära und ammära, nynrj erräa und err^a^ aber 
m:f 'nt^ arrdöt, nsa;«! aqqatanna und eqqatänna, rrartrr ettiva und attiva, 
riTansrt ebbfma und abblma, bSrt assäl, aber D'^bSrt ess^llem, ö"»»isn 
essämem und assamem, tiptj^srt emm^Sqi, aber ö^'po'örr emm^qem 
und amm^sqem, rr^an ebbet und abbet, DT^ti ejjöm und ajjöm, und 
'W^i2'^ln ejjämem, w^'itm ammem und emmem, JnT^^sn ebbakira und 
abbaklra, rjt:72n emmeta und amm^ta für Snta^äi, 'jiuS'^Ä'^n arra'lsön 
und erra'lsön, bnsti eggädöl nnd aggddöl, pl. D-^biaii eggad61em, 
13'nri add^war und edd6wai^ pl U'^^ä'nrt addewärem und eddewdrem, 
tt^nsn annäs (anndas) usnasii wennäs (wenndas), und sa^'^in erräv und 
arräv (erräav und arräav), S^aJi abber und 6bber. npsii babb6qar 
und bebböqar, biin aggäl und eggdl ']^ aggän und eggän, QiDiiSn 
eggdsam und aggasam, ']'Tnrj add^rek und eddSrek, ^ib^Jn ejjdled, 
aber D'^lb'^ln ejjalfdßm und ajjalidem, ds^Jn ajjdm und ejjdm, tjosin 
akkdsef und ekkdsef, Th^'jin allfla und ellila, s^i^n annögey und enn6- 
gev; t3T5)n ann^zam und enn^zam, hrxtn hnnk\ und bnsn benn^l 
(ann^el und benn^el), nysjn ennär und anndr (enndar und anndar); 
•^titn enndfe§ und anndfe^, Q^sM appäm und eppäm (appdam und 
eppaam), nncn aff6ta und eff^ta, inwi assär und essdr (as§dar und 



■ ■a^ 
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e in dem Worte fjitp q6sef 41, 10., und vielleicht auch e in der 
ersten, und a in der zweiten Silbe 49, 9., wo yni r^vas steht; 
jedoch scheinen die Samaritaner dies hier, wie 4, 14. als Part, auf- 
zufassen , da auch die arab. Version des Abu Sa'id \jt2i\^ dafür hat. 

Von der HI. Pers. Sing. Fem. kommen folgende Formen vor: 
tihi^ gad^la, m» kav6da, np'^^ir sadiqa 38, 26. Ausserdem lesen 
sie noch 48, 10. mn3 kavdda für ll^S; da dies aber, auf "^'»y 
bö^lttJ"' bezogen , ein grober Verstoss gegen die Grammatik wäre, die 

saoL-arab. Version 1-^9 und die samaritimische HTSPHT^ also jene 
Dual. Fem., diese Plur. Fem. haben, so ist üiniD wohl ohne 
Zweifel als aramaisirende Form der III. Pers. Plur. Fem. zu 
fassen. Formen mit a als Vocal des zweiten Radicals fanden sich 
zwar bei den regelmässigen Verben nicht, wohl aber bei den an- 
regelmässigen, wie wir weiter unten sehen werden. 

Die IL Pers. Sing. masc. lautet, wie nach unserer Aussprache : 
ijH^bn, *;^.?^^9 ^j^\^i ^)?lo% dagegen aber auch nrj^j. 

- Von der IL Pers. Sing. Fem. bietet die Genesis bei dem regel- 
mässigen Verbum kein Beispiel dar. 

Die I. Pers. Sing, hat gleich der zweiten meist a zum Vocaj 
des zweiten Radicals: •^nDpr, ''nhM, "«nrüp, tisd^d und '^na^W: 
es findet sich aber auch e für a: "^ni^Ti uzak^rti, '^nizjijs fag6sti, 
und 43, 14, wo die Samaritaner Tibs« Tib^iö sak^lti Sekllti lesen. 
Hier sollen wohl die Vocale des zweiten '^nbsus noch deutlicher 
auf die passive Bedeutung (vgl. den vorhergehenden Paragraph) des 
Wortes hinweisen. Das erstere «»nb^ttJ scheinen sie in der That 
activisch, und ohne Rücksicht auf die Form wie einen Inf. abs. 
aufzufassen, oder sie nehmen das erstere in neutraler Rede, so dass 
zu übersetzen wäre: wie ich (schon durch den Verlust von Joseph) 
kinderlos war, so bin ich (j^tzt durch die Festnahme von Simeon) 
kinderlos gemacht worden. Die arabische Version hat nach der 

Ausgabe von Abr. Euenen (L. B. 851. c^lXS' v^^JLXSi Ü Utj, 

IM 

WO für U wahrscheinlich l^^ zu setzen ist ; der Gommentar von ^»^1 ^^ 

^L:> Jl v>^ J^ *^®^» welcher sonst in der Regel zuerst die üeber- 
setzung des Abu Sa'id giebt, stellt nach der von dem Hohenpriester 
Amram besorgten Abschrift auf der hiesigen königL Bibl. Cod. Pet. 
4, a. drei verschiedene Erkläiiingen auf, und sagt Folgendes: 
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Ip^mUj ^5dbCÄ .Uli vüUX5 iÜÖ U^ U}^ ^^l ,50^ ^XjU ^LT j,!;^ 

Jj.fiJ^ pvl&J U/ o>»4^3 V-ft^^ ^0J5U ^\S ^»y J^SäJI «Ujwj JXÜI 

(Vulgärform fttr j^J^fii) y^fiä v^a*-^ ^.^4^00! \5Lt ^3! (42, 36.) 
jJUä. ^y. wt ^^ JbÖ'5(! IJ>Ujw ^^dbCü ü|^ f j^'^^Äi) yjAÄ3 ^yt^^ 

Uil^ oJsib S^^l , und fttgt die gewöhnliche Redensaij; hinzu : ^t idJt^ 
^yti=WiiLj. Von dem PI. des Perf. kommt nur die dritte Person 
vor, und zwar fast durchgängig mit doppeltem a: ^)b|a, ^:3^^; 
^iTi^, ^lat}, 115JJ, iD^i^, 'JTö^';, ^1)a^^ 18, 19., a1}er41, 35. lesen 
sie Tirnj'^T uji&mim für ^'n)ai:j'3. Ein doppeltes e findet sich da- 
g^en in n^*i^ §er6§u, "Wm^ uker6§u, und n*isa ^v6ru 7, 19, 20. 
49, 26. Das Part. act. zeigt verschiedene Formen:^) 1) jedoch 
nur 1 Mal die masorethische, nur mit kurzem e in der zweiten 
Silbe: 4, 9. mit rr int. "ntttört asömer, 2) u in der ersten und a 
in der zvfeiten Silbe: 18, 25. ebenfalls mit n int. tsci^in aiSüfat, 
3) mit u in det ersten, und e in der zweiten Silbe: y^isn aS§ures, 
wn'^Ti arrümeS und errümeS, 4) am häufigsten mit doppeltem e 
grösstentheils von intransitiven Verbis: iD73*nrt arr^mes und 1D731 
r6me§ (wofern dies an den vorkommenden Stellen nicht als Subst, 
angesehen wird), 5^^ s^kev, ')D'0 s6ken, "r^ s6fek. Dahin ist 
vielleicht auch zu rechnen ö'^ISttJ Sevfrem für ö'^inö 47, 14. und 
vielleicht auch r.3l:5i revisajt 49, 25. und ö'^üfcS^ revfsem fttr 
nnat^n 29-, 2., obgleich der Sing. ySn r6vas 49, 14. und 4, 7. 
lautet, vielleicht wegen des gutturalen y mit a gesprochen. Endlich 
wird es 5) mit doppeltem a ausgesprochen in hw^ m^al und ^sri 
tä&i^, und auf eine 6te Form mit a in der ersten und e in der 
zweiten Silbe wdsen rmn"^ arramset 1, 21. und arram6Set 
1, 28. hin. 

Das Part. pass. hat im Siug. roasc. eigentlich d zum Yocal 
des mittelsten Radicals, aber auch u kommt vor, im Fem. und Plur. 



1) Vgl. Nöldeke S. 8. 9. 
AbhaudL d. DMG. V, 1. 
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überhaupt steht bei einem Zusatz am Ende (s. Cap. 1. §. 2.) stets 
u; der Yoeal des ersten Radicals ist meist a, selten e. Beispiele: 
■^nin bdrök und baruk, ö'^^la banidem, ti^ntJp qasüra 513^1 g6n6v, 
n5l5:i genuvat, und näni^T ugenüvat, für «»Fi^i^ und '^nnpai 31, 39. 
Der Inf. abs. wird auf verschiedene Weise vocalisirt Zuvörderst 
findet sich die masorethische Form 37, 8. *^b»n *^ibÄrt am&lök 
timlak, demnächst aber andere, welche sonst dem Part act. 
eigen sind, wie üDitt) süfat für taiö^ 19, 9. vgl. 18, 25. wo die- 
selbe Form für üBiD steht — btt5» mdsal für biuStJ und \>xi'D 37, 8. 
und 45, 26. — IpS fdqad 50, 24. 25. — *iS'iö säkar 30, 16. 
Eigenthömlich erscheint aber f[-it3 ^»^.t: tdref tdref für q'nb tjh^ 
37. 33. und 44, 28. In der arab. Version steht an der erstem 
Stelle, wie auch bei Ibrahim ^jJaX^] liLhÄ.^t, an der zweiten 

sjli£> UL3- ^ die *samarit. Uebersetzung hat dafür 37, 33. 

;3^VAA Ji'^V, aber 44, 28. ;3t^V ;3t^V* Aus dieser 
letztem Uebertragung könnte man annehmen, dass die Sam. hier 
2 Infinitivi absoluti desselben Yerbi neben einander gestellt wissen 
wollen; 'da dies aber ohne Beispiel ist, so möchte ich lieber das 
erstere täref fOr Inf. abs., das zweite aber für Perf. Qal in passiver 
Bedeutung halten (obgleich dagegen 49, 27. spricht, wo tf^ü'^ jltraf 
in transitivem Sinne zu fassen ist), auch scheint ti&'nts terifa 31^39. 
als ein Part. pass. genommen zu werden. Möglicherweise könnten 
beide taref Perfecta der passiven Form für teref sein, wie 8, 5. 
niom idbn rrt s. §. 7. Man wird dabei an das oben erwähnte 
"^nbD^ sak^lti erinnert 

Der Inf. cstr. hat in der Kegel die Form büp vgl. iö'i*ib, Töabb, 
hw2^, bgcb, ^fpb, "iBQb, *inDb, yrpb (aber 23, 6. lesen sie 1555? 
Subst. für'nnp.^), "iMb, nstDb, *i:OTb. Daneben steht 1 Mal die 
Form btjp 35, 22, in dem Worte )'SQ'2, aber auch die des Inf. 
abs. findet sich für den cstr. 36, 31. '^h'o '^^Sb alfdni mälak ftür 
'^bl2 '^pfih, wofern sie hier nicht an ein ausgelassenes *i^» ^ar 
denken, und '^bTS als Verbum finitum nehmen, wie 'im auch nach 
unserm Texte Lev. 14, 43 mit dem Verb, finit für i;öfi^ in« steht, 
und ein deutliches Beispiel dafür giebt '»rr^bn 18, 12. s. unten bei 
den Verbis nb. Endlich finden wir 9, 16. mst^b lezakkara für 
IDTb; allein dies soll wahrscheinlich das im Leviticus öfter vor- 

■ 

kommende nach dem masor. Texte aus Aphel, nach dem Sara, aber, 
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sofern hier nicht ein Versehen obwaltet, und ebenfalls lazkdra zu lesen 
ist, sonderbarer Weise ans Aphel und Pael gebildete Nomen subst. 
sein, wiewohl man auch dann den st. cstr. hier erwartet. 

Im Imp. ist die gewöhnliche Form bü)5.,^) vereinzelt finden 
sich aber auch bup und büg.. Die vorkommenden Beispiele sind: 

Sing. II. Pers. masc. iSoi us^far, i5p qevar, lapn uq6var, 
ptt5 s6kan, und mit in parag. 'ni'D^ Sekave — tili rädaf. 

Sing. II. Pers. fem. '^5'd^ sekdvi. 

Plur. II. Pers. masc. näp qev4rU; n*i5ün usevdru 42, 2., und ebenso 
mit Tcop. 43, 2., wo wir ^in«3 lesen — i5S1tt>i nSer6su für lät'nttj 9, 7. 

Die Formen ntapb laqq^tu für «itapb, wie bei dem Perf. Tnsra 
mekk^ru und anisa mekkertimma für «ii3ö und ön*!??: tibergehe 
ich, da sie offenbare Pielformen sind. Die regelmässige Form des 
hnperf. ist b£:p"; *) und der Vocal des zweiten Badicals erhält sich 
auch bei der weitern Flexion. 

III. Pers. Sing. masc. : b^ia^ und bn?':*i, äW*;*!, ^'l^':, ^^,\ bw;, 
^Es.:, 'pq:n, in&:i, -las?:«!, tf:?p.i, nij5:, ^ti^:^ na©:«!', m\ 
»©•^ und n^ttj';^, )'3^'] und IDtö^^, n»iD;^, tDö^*: und dt^y.^ ^WV^ 
"^T^XT^. Ausserdem finden sich aber noch mehrere Abweichungen. 
So lesen sie 9, 21. (vgl. 43, 34.) wegen der passiven Bedeutung 
"ntD«*^! ujigsäkar Niph. für läiö'n, femer Pielformen fftr Qal : l'sfiy^i 
igem^kker für S3)?n , yap*^«) ujeqdbbes für f'^p.'n, und so auch 41, 
35. wahrscheinlich eine Correctur, wo in unserm Text<? ^itap'^i steht 
Einige Verba aber nehmen sonderbarer Weise die Vocale des Piel 
an, ohne zugleich die Verdoppelung des mittelsten Badicals zu- 
zulassen. Ausser einigen Verbis 11. und III. Gutt, von denen 
weiter unten die Rede sein wird, gehören hierher n'DV'i igezäkar 
für "ist^i, und 15tD"^T ujefdsar für "nl^B^i, ein drittes regelmässiges 
Verbum dieser Art wird sich gleich nachher bei der HI. Pers. Plur. 
zeigen. Da dieselbe Form noch bei 2 andern regelmässigen Yerbis 
vorkommt, welche auch den Masorethen zufolge Pielformen sind, 



1) Dieselbe Form giebt auch der alte Grammatiker bei Nöldeke 
S. 11 an, vgl. S. 35. 47. 

2) Nach Abu Said bei Nöldeke S. 26. 27. 41. erhalten die Prä- 
formativen des Imperf., wobei er als Beispiele: '^innuSK, ^IIDfi^, üyp\ 
1[b% ^Ü^S, i3'''np5j ^^ri anführt, stets e (kurzes Fatha), und nur, wenn 
1 oder "^ folgt , wie in telfi^, "»Tlfi^, nTai"^, n-^bnn, !S^-'% u oder i, und 
ebenfalls i vor il ""im Niph'al: bDR*^, C10il''Ä u. s. w. 

2* 
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Aus den gegebenen Beispielen geht hervor, dass !n parag. so- 
wohl als n convers. keine Veränderung in der Form herbeiführen, 
und dass das letztere von dem i copnlae nicht unterschieden wird. 

§.9. 
Die abgeleiteten Conjugationen. 

A. Niphal. 

Es ist eigenthümlich, und wie mir scheint, ganz unbegründet, 
dass die Sam. im Perf. gewöhnlich den ersten Badical verdoppeln, 
— auch im Part, kommt 1 Beispiel dieser Art vor — und dass 
diese Verdoppelung bei einigen Verbis auch den zweiten Radical 
trifft, so dass sie auf diese Weise die offenbar spätem Formen, 
wie ^B33 Deut. 21, 8. und ?)is^3 Ez. 23, 48., welche sich auch in 
unserm Texte finden, zur Regel machen. Die Kichtverdoppelung des 
1. Rad. im Perf. und Part, [findet sich nur bei t]05; die Ver- 
doppelung des 1. und 2. Rad. durch alle Formen dieser Coiyu- 
gation findet statt bei den Verbis "^jl^ üb», ibö, ^*iB und y^p ; alle 
übrigen Verba verdoppeln nur den 1. Radical. 

Folgende Formen des Niphal finden sich in der Genesis: 

Perf. III. Pers. Sing. fem. nniDai unikkardta, Ji"iVb3 niffaleäga. 

II Pers. Sing. masc. nsD35 neks^fta für tinso^a 31, 30. 

I. Pers. Sing. TibnEia niffatälti, ^1^72^331 uni§§amädti, inn55i 
niggan^vti 40, 15. für "^MSf 

III. Pers. Plur. 13^:1331 unibbarräku, ni^aa nikkamdru, •>'TnB3 
nipparrddu. 

Part. -öTni nidddres, aber auch ^3;d5 nikbad. 

Inf. abs. t]033 n6ksef. cstr. b^siiM iggjamel, t:b?3r{b lemmdllat, 
n'^sii ippärrad. 

Imp. Sing. masc. ^Ta^ti issdmer und iggdmar, üb^ssn immällat, 
n'^iBrt ippärrad. Vgl. Nöldeke S. 15. 

Plur. masc. nitapn iqqabbäsu. 

Imperf. III. Pers. Sing. masc. liSa*» jibbasar , \n^v^^ ujiggdmel, 
rrnari jikkaret, "]©©•' jissäfek, T^iB"^ jippdrrad. 

ni. Pers. Sing. fem. nl3n tikkäret, in;?m utiqqävar und 
uteqqävar, f)^;sm utissäref. 

II. Pers. Sing. masc. "nnpn tiqqavar. 

I. Pers. Sing. caV^K immdllat 19, 20. für rrdbi3% und ^-»noÄ 
issdter. 
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III. Pers. Plur. masc. ni'nsf' jipparrddü und iT^is'^i lyipparrddu 
TnDS-'T ujissekaru. 

I. Pers. Plur. ^nsi nissdtar. 

B. Piel. 

Der erste Radical hat hier durch alle Formen meist e^ jedoch, 
namentlich im Imperf. auch a. Vor den consonantischen Endungen 
des Perf. geht e des zweiten Kadicals gewöhnlich in i über. 

Perf. in. Pers. Sing. masc. : '^'nä berrek, *i2n d^bber, oas k^bbes, 
b'sm s^kkel 48, 14. Für bar? 30, 38. lesen sie bäfcb fasal, wie es 
scheint; ein Perf. Qal, ob sie gleich im Imperf. (s. unten) eine dem 
Piel analoge Form annehmen; für )Sp2 aber 14, 20. lesen sie p73 
^mgen auf dieselbe Weise, wie 15, 1. für IJ»; sie halten also auch 
an der erstem Stelle dieses Wort fttü ein Subst., und Abu Sa'id 

wie Ibrahim übersetzen es an beiden Steilen durch j#y . 

III. Pers. Sing. fem. n^a"i debb^ra. 

II. Pers. Sing. masc. niö^a 4, 14. gerista oder gerrista , nian 
18; 5. und 19; 21. dibberta, im beiden Stdlen als letztes Wort im 
VersC; in Pausa, aber 27, 19. in der Mitte des Verses debbirta. 

I. Pers. Sing, "^nian, debbirti, ■^nD'^ä berrikti und '^nD'^jäi 
uberrfkti. 

IIL Pers. Plur. n*isn debb6ru, ntajpb laqq^t^i; wo die Masorethen 
«icspb lesen 31, 46. Die Form nbiDlö sakalu aber für »ibSttS 31, 38. 
soll ohne Zweifel wegen der ihr beigelegten intransitiven Bedeutung 
Qal sein. Abu Sa'id übersetzt es JXaj. 

II. Pers. Plur. masc. tanbdU) sekkeltlmma. ßinubo ^ellimtimma. 

Das Part., welches mit einem vocallosen Gonsonanten beginnt, 
erhält entweder einen Hülfsvocal vorgesetzt, wie ^ä*i?a emd^bber 
27, 6., amd6bber 29, 9., ö'^bJi'iTa emregg^lem und öbÄiM bem- 
regg^lem, oder das Präformativ bekommt einen vollen Yocal, wie 
'nni'Tsn ammad6bber, ^jp^Ta mabäqqeS. Einmal, 16, 13. las der 
Sam. ^31 ti edd^bber für ^5^rr, also rt art. als Pron. rel, was 
nur im spätem Hebraismus vorkommt, vgl. Ges. Lehrgeb. d. h. Spr. 
S. 654 u. f. Von dem Inf. abs. findet sich nur 1 Beispiel: ^Tti:: 
birruk 22, 17. für 'rj'nn; der Inf. cstr. lautet: ^Sin d6bber> -isnb 
eld6bber, ^ai5 evd6var aber 27, 5. ist Subst. für naia, Abu Said 
übersetzt es durch v^^^^» ^^^ '^^^ emd^bber 31, 29. ist Part. 



24 Petermann: Hebräische Formenlehre 

falsch aufgefasst fttr la^^. Ihr. hat dafür *ia"in "jc fen ted^bber, 
Abu Sa'id v-fLla>( ^^^ Ausserdem kommt noch vor '^'n^b elb^rrek. 

Imperat. Sing. masc. *i2n d6bber, lö'ria gdrreS, 

Plur. masc. iiaT debb^ru, iltü sefäru 40, 8. Dies ist nicht 
Imp. Qal, da das Verbum hier die Bedeutung von „erzählen" hat, 
sondern die undagessirte Form von Piel^ welche bei demselben auch 
im Imperf. sich findet. 

Das Imperf. hat sowohl a als e zum Yocal des ersten Radicals. 
Imperf. III Pers. Sing. masc. 'Opä'^T ujebaqqeS, y7\^^ jeb^rrek, und 
48, 20. jebörrak, '^jtis'^t ujeb6rrek, ins-^i ujebdttar, lö'^r^'^T ujegärres 
*ia"i'' jed^bber und laT^T iyed6bber, üpb"^T ujelaqqet, iö'np"'i igeqad- 
de§, n'W^^ ujes6rret, ferner nSo'^T ujesafer und b^S'^T ujefasal. 
lieber diese Form der beiden letzten Verba s. oben bei Qal. 

III. Pers. Sing. fem. •nanm uted^bber. 

II. Pers. Sing. masc. ^a^n ted^bber, ttjpan tebä^qes. 

I. Pers. Sing. '^'na«T web^rrek, auch 12, 3. für J^=»ia?JT, 
n^aiNi wedebb^ra, und ohne Verdoppelung JnlßD« ekaf^ra. Aber 
rtbia«T wagdila 12, 2. für Ti^l^^- ^^^ Hiphil. 

III. Pers. Plur. masc. niD'na'^i ujeberr^ku, tiäT^t rgedebberu. 

II. Pers. Plur. mas. 'jn'ia^n tedebb6run. 

I. Pers. Plur, isna ned^bber, *i5o5i unesdfer. 

C, Pu'al. 

Diese Conjugation scheint den Sam. ganz unbekannt zu sein ^), 
wenigstens setzen sie in der Genesis überall, wo sie nach unserm 
Texte sich findet,, andere Formen dafür. In Betreff der regel- 
mässigen Verba habe ich schon oben (bei dem Inf. abs. Qal) von 
»l'nb gesprochen. Ein anderes Praet. Pu'al ist 13)? 25, 10., wofür 
5fie «rnnp qdvör lesen. Dies ist offenbar das Part. Pa'ul, welches 
aber an dieser Stelle als Perf. anzusehen ist. Auch später bei 
dem unregelmässigen Verbo werden wir sehen, dass den Sam. das 
Pai-t. und die III. Pers. Sing. Perf. identisch sind, und dass sie 
nach aramäischer Weise aus dem Part. pass. Qal verbunden mit 
den Afformativen des Perf. ein Perf. pass. bilden. Ausserdem 



1) Auch Schema ul hukami kennt nach NÖldeke S. 15, weder 
Pu'al nach Hoph'al. 
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findet sich in unserm Texte nur noch '^ra&%. 40. 15. wofür die 

• m 

Sam. das Perf. Niphal "^nnSäS niggan^vti setzen. Von dem Part. 
Pu*al kommt nur 15, 9. "©Vp» und riiöV^**^ vor; die Sam. lesen 
dafür amsallas und BwMaMMsLt, ein aramäisches Part. pass. von Pi'el. 

Das letzte Beispiel diese Conjugation ist der Inf. abs. nb; 
die Sam. haben dafür niDA, welches sie gänuv aussprechen. Dies 
ist entweder Part. pass. oder Inf^ abs. von Qal. 

D. Hiph'il. 

Die Präformativen dieser Conjugation haben meist e zum Vocal, 
nicht selten aber auch a, selbst bei dem Perf. nach aramäischer 
Weise, wo aber auch i zuweilen vorkommt, der zweite Radical hat 
in der Regel ebenfalls e, welches bei der Anfügung von Afforma- 
tiven meist in i übergeht. 

Perf. III. Pers. Sing.masc. *T^ü»5n ämter, ipsn 6fiied,^"^^5n efred. 
„ IIL Pers. Sing. fwn. Jrcabjn elbisa. 
„ II. Pers. Sing. masc. nbiDDn eskilta. 
„ III. Pers. Plur. ib'^tt^ssi ibsilu. 
„ II. Pers. Plur. masc. eriTSDU^lni waSkem^mma. 

Part. T'üTa^a mdmter, b'^nä», m^wdel, •T^äTö'srt amm6sber; aber 
'n-'DTW mazäkir 41, 9. ist wahrscheinlich Part PL für mazaker, weil 
Hiphil (vgl. 40, 14.) sonst in transitiver Redeutung vorkommt. 

Inf. cstr. b-'^nJiVi uldvdel, 'b'D^tih läatel. 

Imperat. Plur. masc nD'^blZ)!! aSliku. 

Imperf. IL Pers. Sing. masc. b'ia'^i tg^vdel, ^*i3''i ujebrek, tjnb'^i 
ajelbes, ip&»T uj6fqed, »l'^i uj6rkev; aber pai"»*) ujidbaq 31,23. 
in der Bed. von „erreichen" für paiDi, DDtD-^viyigkam für ö2Wl)!»i, 
und typttJ-'i lyisqaf für 5]52.5ö?n sind Imperf. Qal. 

Imperf. IIL Pers. Sing. fem. 'oabm ut61be5, "^biDm ut6slek; da- 
gegen ist b^^m utigdel 19, 19., welches nach den Masorethen II. Pers. 
Sing, masc sein soll, intransitiv gefasst und die III. Pers. Sing. 

fem., daher auch Abu Said (*£«j^ und Ihr. ^\jü^ übersetzt. 

Imperf. 111. Pers. Plur. masc. nt3''iöS''n ujafsftu, iD'^btS'^i uje^liku; 
aber itsdiö'^i rgiskämu für W^sti^i, und nSpttJ"«-» igigqdfu für iBpttjjn 
(26, 31. u. 18, 16.) sind Imperf! Qal. 
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£. Hopbal und Hitfapa'el. 

Von Hoph'al findet sich kein Beispiel eines regelmässigen 
Verbi in der Genesis i), aber von Hithpa'el kommen folgende 
Beispiele vor: 

Perf. HL Pers. Plur. '0'^n^m wetbarrakn.: 

Imperf. I. Pers. Plnr. p'^üäti nistäddaq. Ansserdiem ist oben 
S. 21. schon die Form iTihnn titregazn als eine dem aramäischen 
Hithpe'el angehörige erwähnt worden. 

§. 10. 
Pronominal-Snffixa am Yerbum. 

Die Formen der Verbalsuffixe sind folgende: 
Suff. [ I. Pers. Sing, -^i -^i -- ni, ^i. 
„ II. Pers. Sing. masc. ^ ^) k, ak. 
„ IL Pers. Sing. fem. *] «) ek, ek. 
„ HL Pers. Sing. masc. \ in u, u, 6*u. 
„ III. Pers. Sing. fem. n, a, e. 
„ I. Pers. Plur. 15,*) nu, 4nu. 
„ IL Pers. Plur. masc. Q3, *) kimma, akimraa. 
„ IL Pers. Plur. fem. fehlt. 
„ Ul. Pers. Phir. masc. & ma, imma, 6mma. 
„ IIL Pers. Plur. fem. "jn, Jis *> inna, inna. 
Die Suffixa ohne Bindvocal werden an vocalisehe, die andern 
in der Regel an consonantische Verbalausgänge angefügt. 

Die Participia kommen hier nicht in Betracht, weil «ie Nomi- 
nalsuffixa annehmen. Dasselbe findet auch bei den Infinitiven statt, 
wenn sie substantivisch gefasst werden; jedoch betrifft bei diesen 
die Veränderung nur das Suff. I. Pers. Sing. 

Das Imperf. hat ausser den genannten Formen in der I. so 
wie in der III. Pers. Sing. masc. und fem. zuweilen noch ein Nun 
epentheticum, wodurch die Suffixa folgende Gestalt erhalten: 



1) S. oben die Anm. zu Pu'al. Die Sam. scheinen überhaupt die 
Formen dieser Conjugation fälschlich meist zu Niph'al zu rechnen. 
Nur weiter unten werden wir einige Beispiele von unregelmässigen 
Verbis angeben, die sich wohl nur als Formen des Hoph. ansehen 
lassen. 

2) Vgl. Nöldeke i. d. a. Sehr. S. 7. 

3) Vgl. Nöldeke S. 8. 
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Suff. I. Pers. "^a —, -^s — , Inni, önni. 
„ III. Fers. masc. na — , na — fnnu, 6nnu. 
„ III. Pars. fem. na — fnna. 
Die Yerbalformen erleiden durch die Anfögnng der Suffixa 
nur in seltnen Fällen eine unbedeutende Veränderung; welche fast 
nur die Endung betrifft; und bei den einzelnen Beispielen besonderä 
bemerkt werden soll. 

§. 11. 
Das regelmässige Yerbnm mit Pronominalsuffizen. 

A. Ferfectum. 

III. Pers. Sing. masc. mit Suffixen: •»s^nt zavadäni, ■^i'iW'jjn 
usamarani — n3':in berreku 27, 41. und "Ui^^nn berreke'u 27, 27. 
für iD'TS, 151373 mekkeränu für I3läö 31, 15. 

III. Pers. Sing. fem. mit Suff, enäs:^ ganvatfmma; 31, 32. 
wobei der Yocal des mittelsten Radicals ausgefallen ist, vielleicht 
weil das Wort in Pausa steht? 

11. Pers. Sing. masc. mit Suff. •^3nl5T zakertdni, '»snispi uqa- 
vartäni — '^5n3'^l3 berriktäni — '^smDTm wazkirtdni. 

I. Pers. Sing, mit Suff. T^r^TSO samakti'u — i'^nD'nm uberrikti'ü 
17, 16. für trrD'i»!, weil die Sam. das Suff, auf p beziehen; auch 

Abu Sa'id übersetzt tSjl^L^^ Bei der Anfügung des Suff, der 2. 
Pers. masc. lesen sie in der Regel e für i in der Endsilbe: ']"'nir)tt) 
sak^rtek, ^'^niTa'On u^amärtek. Dieses e ist ohne Zweifel aus dem 
Suff. "^^ zu erklären, dessen a vor die Endung i gesetzt wurde, 
und mit derselben in e überging. Nur zweimal ist i geblieben, 
in ^'*nD':isn uberrlktik 26, 24. und ^-^nripb! uleqatik 27, 45. 
Sofern dies nicht Versehen meines Gewährsmannes ist, so lässt es 
sich aus dem unmittelbaren AnscUuss des Suff, k an die yocalisch 
ausgehende Yerbalform erklären, was die Sam. aber wahrscheinlich 
Termeiden, um ein unterscheidendes Merkmal für das Suff. II. Pers. 
Sing. feip. zu gewinnen , welches — wie ich vermuthe ~ denn 
Beispiele davon kommen in der Genesis nicht vor — auf diese 
Weise angefügt wurde. 

In der lll. Pers. Plur. findet bei demselben Suffij eine ganz 
analoge Umstellung der Yocäle statt. Die Endung u wird mit dem 
eigentlich nachfolgenden a des Suff, ak zu ok, daher ^ibTsa gamä- 
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lök 50, 17. vgl. ^nna^-^ javÄddk 27, 29., ^itt» jüddk 49, 8., ^n35?:»3 
Dag'^ndk 26, 29. 

In der Stelle 33, 13. finden wir bei den Sam. für DnpEni 2 
Iiesarten: die Londoner Polyglotte hat mit mehrem Godd. Q'^np&ni 
ndafaqtimma, also die erste Person; aber diese Lesart verwarf der 
Hohepr. als unrichtig, und las anpcni ndafaqtimma ohne Jod, also 
die 2. Person, woraus wir zugleich erkennen, dass die Sam. in der 
II. Pers. Sing. masc. Perf. vor diesem Suffix den Endvocal a weg- 
fallen lassen. Dieselbe Lesart finde ich auch bei Ibrahim. Aus 
der arab. ym*sion kann man nicht ersehen, ob Aba Sa'id die 1. 
oder 2. Person gelesen hat, doch ist in der Ausgabe von Kuenen 

ausdrücklich die 2. Person bezeichnet: ^^\>j^j. Der sam* Uebers. 

hat zwju* p^pJ^^A^jaber auch dieses kann leicht aus p^T^ J^^AlT 
entstanden sein. 26, 15. lesen die Sam. En^no satamümma d. i. 
Qal; für &«i7axnD. 

B. In'finitiv. 

Bespiele: nSs«)^ baskäva, ti'i^siDbi uliSmära. Eigenthümlich 
ist i^np "^in« a'üri qaväru 50, 14, für ii:^)^ ■^'^nK. Man könnte 
qaväru für das Verbum finitum halten ; da aber Abu Sa'id ebenfalls 
^O <Aju übersetzt-, so ist es wohl richtiger, qaväru als eine ge- 
dehnte Form für qväru, qevdru anzusehen. 

Im Pi'el lesen sie 28, 6. iD'nnn babemiku fttr iD"nii3 nach der 

' • IT • 

oben Eingeführten Form des Inf. abs; statt beberr^ka, wie man er- 
warten sollte. 37, 4. las der Hohepr. offenbar falsch r*TiT devaro 
Snbst. mit Suff, für i^tan? denn Ibrahim hat n^si, was debböni 
zu lesen ist, und übersetzt xÄxJbLisU i^^p^^ ^^)? 'ß^önso Abu Sa'id, 
welcher nur richtiger ».äaI3U?wq J.n hat. Da die vorliegende Hand- 
schrift des genannten Commehtars von dem Hohenpr. selbst später 
geschrieben ist, so ist diese Lesart ohne Zweifel vorzuziehen, und 
jene nur als ein Versehen' von seiner Seite zu nehmen. 

Ausserdem findet sich noch rt*n2nD 39, 10. kadebb^ra, und 
B*ian5 avdebberimma 50, 17. 

C. Imperativ. 

Nur 2 ^Beispiele finden sich von diesem Modus mit Suffixen: 
nnt92Di ukevasü'e 1, 28., wo rr, wie an einigen andern Stellen für 
rr gesetzt wird, und ')^'n:a berrek^ 27, 34„ 38. 
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D. Imperfectam. 

ni. Pers. Sing. masc. m. Suff, •»abnt'^ jizbalinni 30, 20. n5)3£3iö'^ ä^ 
lä jistamdnu 50, 15. für *i5W£?tt3'^ «i>, Abu Sa'id und Ibrahim über- 

setzen UftX:s=Uj "i^ Bdtt^i ujirdaflmma — ^löiS'^ jefagäsak; •>33'?ü'»T 
ujeberrekäni, '^^d'^S'^ jeberr^kak und ^^'jü^t ujeberr^kak, nn^'^irj'^n 
ujeberrek6*u , aber 14, 19. lesen sie öinö^ n« y^^x^') ujebdrrek it 
Avram für *iti?.'ii']T , QS'^iS'^n ujeberrekimma — Q^nb'^n igelbisfmma, 

• IT • 

und in^ipö'^T ujefqed6*u 39, 4. nach dem oben bei Hiph'il ange- 
gebnen Grunde für «iJTijjsj^i. ^ 

m. Pers. Sing. fem. "^Sps^n tidbaqinni, 19, 19. -itiU5önm utit- 
pase'u 39, 12. — ^^D^ön teberr^kak 27, 4. 25. 

n. Pers. Sing. masc. '^ainpn tiqbar^nni 47, 29. tiqbarfnni 
50, 5. — '^aiD'^sn teberreklnni, nattJjan tevaqqesinnu 43, 9. m. 
Suff. III. Pers., aber ns^pnn 31, 39. fehlt im sam. Texte. 

I. Pers. Sing. i3tt5*Tifi^ edra^^nnu — "^^^ai^ eberr^kak, ']3'?iäö^i 
weberr6kak, so auch 27, 7. für Ji53hS«i — in3'?in«T weberreke'u, 
BD^^Sfi^i weberrekimma. 

m. Pers. Plur. masc. iJi^ött^'^n ujistam^'u 49, 23. für iJTöüi:^''!, 

Abu Sa'id übersetzt ebenfalls, wie 50, 15. mLs^Oj — önttnO'^i 
26, 18. ujistamumma, wie 26, 15. Qal für Pi'er, welches letztere 
die Sam. bei diesem Yerbo nicht anerkennen. 

I. Pers. Plur. n3l3?33 nemekkerinnu 37, 27. für iS'niDW?'], 

t * tt • • 

da sie von diesem Verbo nur Piel zu kennen scheinen — iSilD'^bTöii 
ttii^ik6*u. 



Zweites Kapitel. 
Die nnregelmässigen Yerba. 

Die Verba mit Gutturalen gehören den Samaritanem zufolge 
recht eigentlich zu den unregelmässigen, da die Gutturalbuchstaben 
nie ausgesprochen werden, und demnach Mn Ende der Silben stets 
quiesciren, so dass sie die Schwächen der Verba « ö und vCb theilen. 
Dennoch fallen sie nicht mit denselben zusammen, wesshalb sie be- 
sonders zu behandeln sind. 

Nach dem Vorgänge der meisten semitischen Grammatiker 
kommen zuerst die sogenannten Verba contracta in Betracht. 
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I. Terba coutraeta. 

§. 12. 
Verba '(^t. 
Von diesen Verben kommen nur folgende Formen in dw Ge- 
nesis vor, ans denen sich die übrigen analog den regelmässigen 

leicht bilden lassen. 

Qal. 

Perf. ni. pers. Sing. masc. bSi ndfal, "jns lidtan, inn nndtan. 
„ fem. n^&^ nafasa, Mb33 nafäla, und die eigenthümliche 
Form n5n5 netina 3, 12., welche mit den sonst von diesem Verbo 
vorkommenden nicht übereinstimmt, und vielleicht auf einem Ver- 
sehen des Hohenpriesters beruht Sie hat das Ansehen eines pas- 
siven Perf. (vgl 38, 14.), wie wir unten sehen werden, welches 
aber an dieser Stelle gar nicht passt; auch übersetzt Abu Sa'id 
^cJ^t, und ebenso Ihr.; bei welchem das hebr. Wort tJ^ d. i. 
ti3*^n2 geschrieben ist, was auf dieselbe Aussprache hinweist. 

Perf. 2 p. S. m. Sima natätta und rrnnsi unatdtta, rr^na na- 
ddrta 30, 36. und nad^rta 31, 13. Aus den beiden letzten Stellen, 
von denen die erstere aus der folgenden entlehnt, und dem sama- 
ritanischen Text zugefügt ist, ersehen wir, dass die Formen mit a 
und e für den zweiten Radical promiscue gebraucht werden. 

Perf. 1 p. 8. "»nns natatti und "»nnan unatätti. 
„ 3 p. pl. ibös nafdlu. 

„2 p. pl. m. Qm^i unatattimma. Hierher gehört anc^ 
I3nb733n unamaltimma 17, IL, welches die Sam. activisch auffassen, 
daher sie auch (s. unten) ein Passiv davon bilden. Abu Sa'id über- 
setzt ^yui=Ci., und ebenso Ibr. z. d. St. 

Perf. 1 p. pl. nän:3i unatdnnu. 

Part act S. m. *}ri3 n&ten 9, 12., aber mit dem Artikel in^n 
ennüten 49, 21. ^mi^ ennusek 49, 17. vgl. 9XiT: ennüga 26, 11. 
In dem letzten Beispiele scheint ein Einfluss des (nicht hörbaren) 
Gutturals sich kund zu geben. 

Part. Sing. fem. n^S^ naf&lat 15, 12. 

Das Part pass. von der Form Pa'al findet sich von diesen 
Verben nicht, dafftr aber die Form Pe'il. Diese steht überall , wo 
die Masorethen Niph'al gesetzt haben, und zwar: S. m. 13^ n^sev 
24, 13. für :ia|?, i- !^5afc3 n6§fva 37, 7. für lät^?, pl. ö'^äats ne- 
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sivem 13, 2. für ü^S^^. und mit dem Artikel d'^Sitsn ennesivöm 
45, 1. für ü-^riätarr, ebenso ü'^b'^ps (aL d'^b):^) nemüem 34, 22. für 
D'^bfea. Wenn schon diese Form an den Aramaismus erinnert, so 
erinnert noch besonders an den biblischen Chaldaismus das daraus 
gebildete Perfectum im S. m. b735 n^mel 17, 26. für bi72?, f. nsni 
netina 38, 14. für njris (vgl. dagegen das oben bei dem Perf. er- 
wähnte netlna 3, 12.), und i':»25 nemllu 17, 27. für nbia?. Die 
Samaritaner sche;inen das Perf. und Part. Niph'al nicht anzuerkennen, 
weil nach ihrer Grammatik es b)2ä2 ninnämal u. s. w. heissen müsste. 
Zwar findet sich auch, wie wir oben gesehen haben, die Form fjOD^ 
n^ksef, und ähnlichen Formen werden wir weiter unten begegnen; 
allein dann müsste bei den Yerbis )''t der zweite Radical ver- 
doppelt werden, also das Perf. oder Part. Niph. b)33 nemmel u. 
s. w. heissen, was ich bei diesen Formen niemals gehört, und dess- 
halb auch nirgends bemerkt habe. Hierzu kommt, dass sich die- 
selben Formen b^. /i^b■»P!J. ^' s. w. wie wir sehen werden, auch 
bei andern unregelmässigen Verben finden, und namentlich bei dem 
Yerbum npb (s. unten), so dass mir die Annahme eines solchen 
Particips und eines daraus gebildeten Perfectes keinem Zweifel unter- 
worfen zu sein scheint. 

Infinitiv. 

Der Inf. abs. kommt nicht vor; denn 41, 43. lesen die Sam. 
in« 'jnii undtan ütu für in*N linji, und dass sie die Form für Verb, 
fin. halten, bestätigt die arab. Version ^*>j. Ebenso scheinen sie 
den eigenthümlichen Inf. cstr. 38, 9. '^vü "^ribab als Perf. zu 
betrachten, da sie elbllti nätan lesen; auch setzt Abu Sa'id dafür 
Jait^ X/ ^al. ^aJ). Sonst kommt als Inl die Form nn tet vor, 
mit Präfixen nnb altet und eltet, und nnbr waltet. 

Imperativ S. masc. ^n tdn, "jm utan, mit rt parag. rtin t4na, so 
auch 14, 21. für )n, ferner rtp^&n us4qa, näp3 neqdva, iiv^it gdsa und 
19, 9.. gase für usj. 

Sing. fem. •'Sn tani. 

Plur. masc. w^ gäsu^ nsn tanu und i^ni utdnu. 

Imperfectum. 

Sing. 3. p. m. ttJJj-n ujfggas, 'n^r ujfddar, p^ jissaq und pts'^t 
tgi^aq, ^vp'y lyitten , . bs'^n ujfppal, dagegen ist bs"'"» uj^ppel 49, 17. 

für bs^i Hiph'il, Abu Sa'id hat dafür ^jJlUa, Ihr. ^a^i. Auf- 
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fallend ist die Form ^jö-n ujisak 85, 14. filr yp^i. Sie könnte für 
ein Perf. Qal angesehen werden, kann aber auch den Sam. zufolge 
Imperf. eines Verbums f ^ß, y y, '^'t und n'^ sein, da sich bei allen 
diesen dieselbe Form findet. Wegen des daneben stehenden "-{O^ 
n6sek; welches die Sam. wahrscheinlich fUr die zum Snbst. gewor- 
dene Form eines Part. pass. halten^ glaube ich, dass auch njdsak 
von ihnen als Imperf. Q. von ^03 betrachtet wird, wobei Nun gleich 
dem Jod der Verba "»'ß, wie in der Schrift, so auch in der Aus- 
sprache verloren gegangen, und sein Einfluss verwischt worden ist. 
Am deutlichsten zeigt sich dies in der sogleich zu erwähnenden 
Form nbs^i i^gafdlu fttr *lbB^^ 

Sing. 3 p. s. fem. tDsm utiggaS, bsm ntippal, "jinm ntitten. 

„2 p. s. masc. "jm tftten. 

„ 1 p. 8. )r\» itten, ^n«i Witten, mit n parag, rtsnfi^i wjt- 
t^na 17, 2. und 30, 28., aber 34, 12. 45, 18. 47, IG. fehlt im 
sam. Texte Ti parag. 

Sing. 3 p. plur. masc. i^ä-^i ujiggdsu, ibB'^n lyippälu 14, 10. 
44, 14. 50, 18., dagegen ibs*»*! ujafälu 4, 5. Merkwürdig ist hier 

die sam. - arab. JJebersetzung : n^>^ *U s-^^J»^ — ferner im"» 
jitt^nu, nan-'i lyitt^nu. 

Sing. 3 p. pl. fem. nau55m utiggasinna. 

„ 2 p. pl. masc. n:nn tittenu. 

„ 1 p. pl. ir.3 nltten, aber 29, 27. lesen die Sam. "jn«! 

Witten für nsnr, so auch Ihr. und Abu Sa'id. 

NipVal. 
Von dieser Conjugation findet sich mit Sicherheit nur 1 Bei- 
spiel. Denn die den Masorethen zufolge hierher gehörigen JFormen 
des Perf. und Part, habe ich oben zu Qal gezogen; und statt «553 
Perf. Niph. 33, 7. lesen sie wohl nicht mit Unrecht nagaS als Qal, 
fttr ^3n^ aber schreiben sie vr\T\^ natatti'u, welches Abu Sa*id und 
Ihr. &Äiju>. übersetzen. Ausserdem findet sich nur noch Imperf. 

3 p. 8. f. bäSdni utenndssal 32, 31. 

Pi'el. 
Auch diese Coi^ugation ist nur in 2 Formen in der Genesis 
vertreten: Inf. cstr. piSD^b eln^sseq 31, 28. und Imperf. pi92'^i uje- 
n^sseq 29, 13. u. s. w. Dieses ist eins von den wenigen Verben, 
denen die Sam. (nothgedrungen, weil sie den Text nicht verändern 
duiften) im Qal und Pi'cl gleiche Bedeutung geben. 
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Hiph'il. 

Hier ist ebenfalls, wie bei dem regelmässigen Verbo der Vocal 
e bei den Präformativen und dem zweiten Radical vorherrschend; 
nur das gutturale ^ verlangt regelmässig den Vocal a vor sich, 
wie aus den folgenden Beispielen erhellen wird. 

Perf. 3 p. s. m. iv^jn egged, aber auch h'^^Ti ässel Für T^är; 
41, 25. lesen die Sam. t^5« egged. 

Perf. 2 p. s. m. n^iän 12, 18. eggedta, aber 21, 26. und 31, 
27. eggidta, — n5:in assivta 21, 29. — rh:£n assilta 27, 36. 
für nbüTN. 

Perf. 3 p. pl. i^^xiiTi essigu. 
„ 2 p. pl. m. Bnium waggidtimma, und tan^iöSii wassegtimma. 

Part. '•]V>12 m^gged. 

Inf. i\nsib lägged 32, 6, aber läggid 43, 6. basn ässel. 

Imp. s. m. ISM 6kker, üan ebbat, und mit n parag. m'^arr 
egglda, tiiö'^an egglsa. 

Imp. s. fem. '^"i'^s^Ti eggidi. 
„ pl. m. n\i;n eggldu. 

Imperf. 3 p. s. m. na-'T uj^gged, aber 48, 2. fassen die Sam. 
diese Form passivisch auf, und lesen ujiggad Imperf. Qal, so auch 

Abu Sa'id und Ihr., welche .*.> übersetzen — lü^'^n ujegges 27, 25. 

48, 10, aber 48, 13. lesen sie ujiggas für ;i5ipi, Abu Sa'id und 
Ihr. lij>^. — ^iS-'T ujekker 38, 26., und uj6kkar 42, 8. — bs-^l 
ujeppel — b^*in ujassel — aia-^n uj6sseg — nt-'i uj6zzed 25, 29. 
für ^Tjn. Wegen der Verdoppelung des T, welche auch bei dem 
folgenden Subst. *t^T5 n^zzed stattfindet, glaube ich, dass die Sam. 
beide Formen von ^td ableiten. Die Form niü'^i ujiseb 15, 11. 

für liö^n ist Imperf. Hiph. von '2W, Abu Sa'id L^^Uli, al. L^^y, 
wie auch Ihr. Hierher gehört auch i\>r^ 31, 49. jässef für das 
masorethische r\)i\ Die sam. Uebers. hat ^VHATj woraus man die 
Aussprache nicht erkennen kann. Abu Sa'id und Ihr. geben es 
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durch wAA^;^ wieder, so dass man schliessen muss, sie haben das 

hebr. t^'^ in Form und Bedeutung dem arab. wÄaoä^ gleichgestellt. 

Imperf. 3 p. s. f. T^am ut^gged, üsim utäbbet 
„ 2 p. s. m. ü'^an tdbböt. 

Abhandl. d. DMG. V, 1. 3 
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Imperf. 1 p. s. mit 51 parag. tTT'.-.Ni weggida. 
„ 3 p. pl. m. n^'^ä'^n ujeggidu. 
„ 1 p. pl. T^äii unögged. 

Hoph'al. 

Wie überhaupt, so vermeiden die Sam. auch bei diesen Verben 
diese Conjugation. Nur das Imperf. und Part, kommen in der Ge- 
nesis vor, und zwar n^i^n 22, 20. 27, 42. An beiden Stellen lesen 
sie ujiggad, halten also diese Form für Imperf. Qal, welches die 
Masorethen nicht anerkennen. — Ausser diesem findet sich noch 
Öp'' 4, 15. 24. jlqqam für DJ;', welches in der sam. Uebers. durch 
flT^TfAflTj von Abu Sa'id durch w^'iL«;^ (act. oder pass. Form?) 

übersetzt, und von Ibr. durch *.jl^ *.<:^t cV>.^a^ sXa (j«aÄfi^ erklärt 
wird, wobei ich bemerke, dass O^jj die vulgäre Form für o^^ 
ist. — Statt des Part, nsr^a 28, 12. lesen die Sam. nach aramäischer 
Weise mdssav. 

Hithpa*el. 

Von dieser Conjug. ist nur der Inf. cstr: in bssntibi uletnap- 
pal 43, 18. und das Imperf. ^srir^n ujitnökkar 42, 7. und im pl. 
nbsDrT'l ujitnekkalu 37, 18. belegt. 

Verba )% mit Suffixen. 

Qal. 
Perf. 3 p. s. m. nsni natanu für iini 31, 7. 

^ T : ' 

„ 2 p. s. m. -^in^öüa nättistdni für '^i™?:? 31, 28. also 
Pi'el für Qal. 

Perf. 1 p. s. ']'^nnD natattek (aus natatti-ak, aur dieselbe Weise 
zu erklären wie oben ^'^hi2^ gamdlok) — T^nn:i unatattfu, irrnJ 
natattfa. 

Inf. nn^öa g^stu 33, 3., "^nn t^tti 29, 19. und •^nn» mitt6tti. 

Imperf. 3 p. s. m. in5n"^i ujittenö'u, Jiaar,'^ jitteninna, mpiS'^i 
ujissaqö'u. 

Imperf. 1 p. s. MSin!» etteninna. 

Von Pi'el findet sich nur die so eben erwähnte Form •»sniö^D 
nattistäni. 

Hiph»il. 

Perf. 3 p. s. m. i^r^sn ekklru 27, 23. 
„ 2 p. s. m. Bn:i*»25Sm wassegtlmma 44, 4. 
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Perf. 1 p. s. m:»äSJ^i wassigtfu 43, 9. 
„ 3 p. pl. nJTT^sn ekkirii'u 42, 8. 

Imperat. s. m. '^ib'^ja:!! assilani 32, 11. 

Imperf. 3 p. s. m. JilS'^n ujekk^ra 37, 33. für JTi'^3^1 — 1313^1 
ujekkirimma 42, 7. für ü'ysi^i — tariUJ'^l ujessiglmma 44, 6. — 
ib'^ä:''i ujassüu 37, 21. für itib-^^^i. 

§. 13. 
Verba y:f. 

Qal. 
Perf. 3 p. s. m. Qn tdm 47, 18., aber 11, 9. lesen die Sam. 
bVn bällal, Pi'el, für \hx 

Perf. 3 p. pl. nbV:ii'ugell61u 29, 3. 8., Pi'el, für ibbäi — ibp 

• IT • 

qälu 8, 11. für «iV): und nbpn aqalu 8, 8. für «iVgtJ, also den Sam. 
zufolge von nbp abzuleiten. — Für «lanj 49, 23. haben die Sam. 
inn'^^'^1 ujaribe'u, von '2^1, welches Abu Sa'id und Ibr. x^^LS-^ 
übersetzen. Der Sing, steht auch bei den beiden andern Verben. 

Part, ään&n assüvab 2, 11. 13. für Miön. — 
„ st. cstr. plur. '^11^ gazäzi 38, 12. für ^m. 

Inf. cstr. Tab elgöz 31, 19. für Tt^b — y^i abdb für anb 
6, 1. — Tab elböz 38, 23. für T*iäb. 

Imperf. 3 p. s. m. dn'^i ujittam 47, 15.,^) aber SO'^l ujasav 
für ib«;i 42, 24. und ip^i ujaqad 24, 26. für l*p;i. — Die Form 
T^S"! j6ggid für naj 49, 19. ist ohne Zweifel Hiph'il, obgleich man 
nach Abu Sa'id hier eine intransitive oder passive Form erwarten 
sollte. Er übersetzt nach Kuenen: ^^ ij^^j^, kj^v^}^ «^^ 
xsLmJI ^ cj^jAää. Hier ist aber das erste (jm^-Xä^ offenbar falsch, 
da es dem hebräischen ^vy^y^ nicht entspricht, und muss heissen: 
2kwMO^, wie auch Ibr. hat. Das zweite ^j^j^ hat auch Ibrahim 
aber auch hier erwartet man ^J>j^. 

Imperf. 3 p. s. f. dnn utittam, bpm utiqqal. 
„ 1 p. s. npNi wiqqad, bpNl wiqqal. 
„ 3 p. pl. m. 49, 24. lesen sie n^D-^n ujeffezu für vbji, 
also entweder Hiph*il von ttb oder Pi'el von einem Verbum rtTö für 

Qal ; da aber die sam. Uebers. "^bnanNi, und Abu Sa*id v^^b^^ dafür 
setzen — Ibr. bemerkt zu dem letzten Worte : ojli^ J^t Lii^ ( in 



1) Vgl. Nöldeke S. 11. 

3* 
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der Abschrift steht fälschlich Bjli^) — so glaube ich, dass mein 
Gewährsmann sich hier geirrt hat, und ujippäzu vielmehr zu lesen 
ist. So lesen sie ita-^n ujibbazu 34, 27. 29. für «iT3;i, und 43, 28. 
•npi ujiqqädu für «n;5']i. Statt der schwierigen Form tot*^ 11, 6. 

' • ~ SIT 

haben sie iDTat'^ jezam6nu. 

Imperf. 3 p. pl. fem. nsSsn tissavlnna 37, 7. 
„ 1 p. pl. nVnsi uneb611i 11, 7. für das schwierige n^^l, 
also eine Pi'elform von Thu, vgl. nbp qälu und bpN fqqal. 

Da die meisten Formen des Imperf. den 1. Rad. verdoppeln, 
so sieht man hier den Einfluss des Aramäischen. 

Von Niph'al kommt den Masorethen zufolge nur *iSiD5 3 p. pl. 

Perf. in der Gen. vor, welches die Sam. nasävu lesen, und folglich 

als Perf. Qal von 302 zu nehmen scheinen. 

Pi'el. 

Perf. 3 p. s. m. V^ mällel. 21, 7. 

Inf. cstr. bVpb alqällel. 8, 21. 

Imperf. 3. p. s. m. TüttJJS'^n ujem6sSes. 31, 34. 

HiphMl. 

Perf. 3 p. s. m. »iöM ifer für ipn 17, 14. i) 

Imperf. 3 p. s. m. Ti'^i ujabez 25, 34. für T^n; es ist jedoch 
fraglich, ob die sam. Form nicht ebenfalls von ntä abzuleiten ist. 
Sicherer kann dies wohl von V^-'t ujeg^lli 29, 10. für b?.^n behauptet 
werden, als Imperf. Pi'el von Th^y woraus abermals hervorgeht, dass 
die Sam. eine grosse Verwandtschaft der Verba yV und iHb an- 
nehmen. 

Hithpa*el. 

Inf. cstr. bV^nnb letgdllal 43, 18. 
Imperf. 3 p. s. m. bVörr^n ujitfallal 20, 7. 17. 
„ 3 p. pl. m. i^iiTin'^i ujitrassäsu. 

Verba i':P mit Suffixen. 

Nur 3 Beispiele: 

Pi'el Part. pl. ^-^b^wi wamqall^lek 12, 3. für Sing. "T^ij^m 
— Imperf. nJi'T?)tt''i ujemerrerd'u 49, 23. für in^^?3^i. 
Iliph. Imperf. ia*i\ii'^ jeggidlnnu 49, 19. für »liilli:. 



1) Damit stimmt nicht überein, was Nöldeke S. 14 aus dem alten 
Grammatiker angiebt. 
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Ausserdem kommen noch 3 Beispiele von löiöTa mit Suffixen 
voF; welche aber (s. unten) die Sam. dem Verbum lönü vindiciren. 

Es findet sich in der Genesis nur ein einziges Vefbum, wel- 
ches zugleich zu den Verbis f's und siV gehört, *in3, und dieses 
auch nur einmal, 31, 14. in der 3 p. s. fem. Imperf. Qal: mm 
utddad für n'nPi. 

II. Terba mit schwachen Buchstaben« 

§. 14. 

Verba Nö. 

Die Sam. unterscheiden gleich den Masorethen die Verba n'ö 

in der Flexion des Imperf. Qal von den andern Verben I gutt; 

jedoch kommt in der Genesis das Verbum nüN gar nicht vor, JinK 

nur an einer einzigen Stelle (s. unten), wo es die Eigenthümlichkeit 

nicht theilt; und nsN findet sich wenigstens nicht im Imperf. i) 

So bleiben nur biDN und 173« übrig, von denen folgende Formen 

belegt sind: 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. b;D«n wdkal, 173N ämar, iWNi wdmar. 
„ 3 p. s. f. ni73N amara, {Tn?3Nn wamara. 
„ 2 p. s. m. nbriN akälta, nbriNi wakalta, ni»N amdrta 
ni53fc<n wamärta. 

Perf. 1 p. s. "^nb^N akdlti, "^ni»!^ amarti 31, 31., aber 42, 
22. steht dafür "^nnäT debblrti — •^n'nWNT wamdrti. 

Perf. 3 p. pl. nbiDN akalu, iiidni wakalu, niWN amäru, Ti»Ni 
wamaru. 

Perf. 2 p. pl. m. aniTSN amartimma, Qn'-iWNT wamartimma. 
„ 1 p. pl. n3i7aö<i wamarinnu 37, 20. ohne Zweifel ein Ver- 
sehen meines Gewährsmannes für wamärnu. 
Part. s. m. briN akel, i^aö^Ji aamar, ämar. 

„ pl. m. D'^lüN am^rem, D*^b;Di^r7 äk61em. 
Inf. abs. (oder Part.?) b^D« äkäl, 2, 16. 31, 15. für biiDtj. 
„ cstr. briN äkal 3, 11., bsNb lakal, briNbi ulakal, aber 
stets l52Nb llmor. 



1) Die vorkommenden Formen dieser beiden Verba s. unten bei 
den Verbis j4'b §• 21. 



- 
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Imperat. b. m. *i»« änar 45, 17., mit n parag. nb^Ki we- 
küe 27, 19. 

Imperat. s. f. -»MN emäri 12, 13. 20, 13. 
„ pl. m. ibiDNi wakalu .45, 18. 

Im Impert sind sie in den Formen ohne Afformativa drei- 
silbig, indem die Präformativa % n, 5 den Vocal a, « aber e, und 
der erste Kadical u erhält, i) 

Imperf. 3 p. s. m. b^DK'^ ja'ükel, blsK-^n uja'iikel, so auch 3, 6., 
wo unser Text «ib5ö^'>T hat — ^7:^"^ ja'ümer, ^tsn'^i lya'ümer. 

Imperf. 3 p. s. f. b^DNm uta'ükel 3, 17. ^a«m uta'ümer. 
„ 2 p. s. m. briNn ta^kel, briNm uta'ükel 3, 17., iWNn 
ta'ümer 14, 23. 

Imperf. 1 p. s. biDN e'ükel 24, 33., (spr. se'ukel u. s. f.), biDNi 
we'ukel, so auch 27, 25. für nb^Ni, ^WN e'ümer, i^nt we'ümer, 
60 auch 46, 13. fttr Ji'^WNi — aber 44, 28. lesen sie u'^mer für 

• • • 

•nWNj. Dieses u'^mer ist das vom Part. pass. gebildete Perf., was 
auch die üebers. des Abu Sa'id J-^'i^ bestätigt. 

Imperf. 3 p. pl. m. ib^DN"^ ja'ukelu, nb^N'^i uja'uk61u, iitsn-^t 
uja'um6ru. 

Imperf. 3 p. pl. f. nab^DNm utta'ukelinna 41, 4. 20., ns^ÄKm 
utta'umerinna 31, 14. 

Imperf. 2 p. pl. m. ibiDNn ta'uk^lu, in^n^^^n ta^um^run 32, 5. 
„ 1 p. pl. bDN5 na'ükel 3, 2., ^73Ni na'ümer 44, 16. 
*n»N3i una'ümer. 

Ausser diesen findet sich nur noch die 3 p. s. m. Imperf. 
Niph'al, welche biDN'^ ijjäkel, 6, 21. iTaN-^ ijjämer 10, 9. 22, 14. lau- 
tet. Hier ist nicht etwa, wie man glauben könnte, der Vocal i dem 
Präformativ Jod vorgesetzt, da auf diese Weise der Charakter des 
Niph'al ganz verloren gehen würde ; sondern Jod selbst hat auffallen- 
der Weise, wahrscheinlich wegen des folgenden doppelten Jod, seinen 
Consonantwerth ganz eingebüsst, jenes doppelte Jod aber bezeichnet, 
wie ich schon oben erwähnt habe, nicht die Aussprache des n, 
sondern ist wegen des Hiatus i — a eingeschoben, und verdoppelt, 
weil Niph. die Verdoppelung des ersten Badicals verlangt, also ijjä- 



1) Vgl. Nöldeke S. 11., wo auch angegeben ist, dass Wilson a. a. 
O. yaomer ausspricht. Das dort angeführte Beispiel 'l&K'^l gehört zu 
den Verbis I gutt. 
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kel etc. für i'&kel oder eigentlich ji'äkel etc. Uebrigens findet sich 
dasselbe auch bei allen Yerbis I gutt, und ist also keine Eigen- 
thümlichkeit der Verba N ö. 

Verba j^'d mit Suffixen. 

Nur von b^N kommen Beispiele vor, und zwar folgende, sämmt- 
lich zur Conj. Qal. gehörig: 

Perf. 3 p. s. m. •'ib^DN akeläni 31, 40. 
„ 3 p. s. f. irh'DtK 37, 20. akal6ttu, und 37, 33. akalittu 
für «innböN. 

: - T -i 

Inf. ^br>K 6klak 2, 17. QsbDN aklakimma 3, 5. 

§. 15. 

Verba I. gutt. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. tjON äsef, 30, 23. ^bti älak, bin ddal, ptn 
dzaq, dbn älam, yün afas, '^lön asak 39, 9., ^^^ avar, ät^ äzav, 
y^y] wasav, ^735^ ämad, lity äsar, äi5> arav. 

Perf. 3 p. s. f. tipiön aMäqa, 34, 8. Ibr. liest dafür npiöS^, 
Abu Sa'id xä&Xi (1. vi^^äili:), m?25^ amdda. 

Perf. 2 p. s. m. nBO«i wasefta (für nbiSN 27, 36. lesen die 
Sam. nbäSti assilta, also Hiph. von b2i3, was Abu Sa'id übersetzt 

vi^sjölÄÄA«!), ndbn alikta, n^abn alämta, n5U5n asakta, n73it3> asämta. 

Perf. 1 p. s. "^niDbü alikti, '^r\i2bn alamti, •^n'-iön afarti, "^rnny 
avddti, "^n^ny avarti, "'^n:\^n aragti. 

Perf. 3 p. pl. iiD^N araku, idbTi alaku, 151M ardgu, i^nn 
avaru, niön afäru, la'nn arävu, nn5> avddu, nnT3> azavu. 

Perf. 2 p. pL m. tan^Dbim walektimma, nrnman asevtimma, 
tanias? avartimma, tan'n^s^ akertlmma. 

Perf. 1 p. pl. nsnbm waliknu, i5?abn aldmnu. 

Part. act. ^bti dlek, ^bnn adlek, ü^::hli al6kem, d-^^bSriM aal6- 
k^m, n^btiM aal6kat, a'm äreg, Dbn alam, *in5> dved, ^ny avar, 
nwy ämed, aber 24, 30. dmid. Eigenthümlich ist 49, 11. ^liD« 

asuri für '^'nCN, Abu Sa'id übersetzt Jaj^^j (vielleicht ^^a?). 

Part. pass. ^nDN äsur 40, 3., pl. d'^^nON asürem. 

Inf. abs. i:Dbn alaku 8, 3. Yerb. fin. für Ifftri, aber zweifel- 
haft kann man v. 8. werden, wo es heisst n'nom 1Sbs^ rsn äju 
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aläJcu wasdru, zumal da auch Abu Sa'id übersetzt: (wUJt^) 
(al. uoäij) ijoäUj^ wL^i ^ ^^^5 ^^ ^^^ ^^^' Uebers. ist rx\ 
ausgelassen. 

Inf. cstr. nn^b 16vad, än5?b lazav, xiirh Unat, aber 19, 29. 
steht iDDSin bafaku mit Suff, für *?)btia. 

Imp. 2 pl. m. 11^5^ avaru. 

Imperf. 3 p. s. m. 'paN'^ jemas, C]DN'''! ujdsef, ^ON'^n igäsar, 
^örr^i ujdfek, TUntr^i ujabes, cf. ptrT^n wijdzaq 41, 56., wofür man 
ujäzaq erwartete, übtr^n ujelam, iDtr^i ujdfar, 26, 18., aber n^ötr^i 
ujäfäru 26, 22. für >)En^i, nin'^n ujerad, näi^*^ jevad, la^^i ujevad, 
^ä^^ jevar, ^as^'^'i ujävar, nts^*^ jdzav, äTS^-^i ujäzav, aber nö7::?*i 
ujämdsu 44, 13. für D73:?!'i, np^^-^T ujäqed , ^'ni^'^n ujdrek, iny^i ujätar. 

Imperf. 3 p. s. f. ^ns^m utävar, n^a^m utämad. 

„ 2 p. s. m. iiinn tdrag, n:35^n tevad, ^n^n te var, aber 
18, 3. ilä^n tävaru für ^hrn, n725?n tdraad. 

Imperf. 1 p. s. ']U5nNn wäsak, "nnyK evar, mit n parag. Si^^tiNi 
weräga. 

Imperf. 3 p. pl. m. "[^"^Hr^^ ujäragu, ibin-^n ujädalu, iTabtr^T uje- 
lämu, cf. lüin-^i ujanitu (Hiph.) 50, 2, TiDtT^i ajäsaru, 'jTiDn'^ jäsdrön, 
l^iDtT^n ujäfäru, n'i^n'^n ujeradu, aber nT^ns^"^ jävidu 15, 14. für 
^*'^?-; cf. Abu Sa'id ^^jAaji>:..^j n'n:3!?'in ujäväru, i^Tas^'^i ujämadu, 
ID'iy'^l ujäreku. 

Imperf. 3 p. pl. f. Jisnw5^m utämadinna. 

„ 2 p. pl. m. i^n5>n tävaru, in2i5^n tesävu. 

„ 1 p. pl. aitii närag, Dbnin unelam 41, 11. für Sittbn^i- 

Niph'al. 
Perf. 3 p. pl. IBONDT unijjasäfu (für uni'asdfu s. oben). ^) 

„ 1 p. pl. limoni nijjasävnu. 
Part, tp^': nijjäsaf, aber auch n^anD nemad, I)2n3i unemad. 
Inf. tjONn ijjdsaf. 

Imp. pl. m. iCDNSi ijjasdfu, "TnONti ijjasäru. 
Imperf. 3 p. s. m. tpü<^^ wijjasaf, 'nON'^ ijjäsar. Für pSN^i 
32, 25. lesen die Sam. ujaveq, welches Qal sein könnte, aber wohl 
Hiph. sein soll, da sie 32, 26. bävequ für ipaNJin lesen. Abu 

'JIT*** 

Said übersetzt das erstere fc^jL^^^, das zweite ^3.51*^. al. &;:£:.LAa^, 

1) Nach Nöldeke S. 15. verliert der Guttural seinen Conso- 
nantenwerth. 



♦, 
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Für pbnän 14, 15. lesen sie njelaq Imp. Qal, Abu Sa*id j*-^^, und 
ebenso 25; 21. ujätar für 'nn^*.']], wo aber wahrscheinlich mein Ge- 
währsmann sich geirrt hat, da unmittelbar vorher in demselben 
Verse 'nns^'^i ujätar Qal in der Bed. von „beten", hier aber Niph. 
in der Bed. von „erhören^' steht; auch Abu Sa'id setzt für das 

erstere ji^^ 1. Conj., für das zweite ä«Iä3 X Conj. vgl. die 
sam. Uebers. 

Imperf. 3 p. pl. m. IDDN*^ ijjasäfu, aber 42, 20 lesen sie 
n^WN'^i ujämenu Qal für »liWNi'i. 

prei. 

Perf. 3 p. s. m. bnti atal (Qal) für bnri 31, 7. — 41, 34. 
ttJ^rr^i ujämmes für 125 ^anx 

Perf. 3 p. pl. 11p 5> aqdru (Qal) für «i'npaj 49, 6. 

Part, tr^n^^r^ mäll^mem 37, 7. 

Inf. abs. "1^5^ ässar. 

Imperf. 3 p. s. m. pnrr^i ujäveg, tiVtT'i ujdllef, iDärr^n ujäbbeS 
31, 35. lUstT^T ujäppes 44, 12. Auch bei diesen Formen ist es 
zweifelhaft, ob sie zu Qal (Hiph'il) oder zu Pi'el gehören, da die 
Verdoppelung des mittelsten Radicals nicht deutlich hervortritt. 
Sicher ist dies in der Forin pbrr^n ujelaq für pjsri'^j 49, 27., wo- 
raus hervorgeht, dass die Sam. nur Qal von diesem Verbo an- 
erkennen. 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. itsnSi aämen, pNm waämen, aber 31, 7. 
Imperf. tibtr^i ujälif, auch nach Ihr. für Perf. tl'^bnri'], und 47, 21. 
T^ias^n aäved für i-^myn. 

•v: ••• 

Perf. 1 p. s. '^n'nuJS^N aaslrti 14, 23. so auch Ihr. (Aphel) 
für ■^niiösrr. 

Part. Tü'^'nnTa'i umdres. 
Inf. cstr. ti-^üS^näl ubaatif. 

Imp. s. f. •'ptm weziqi (Ihr. •^pnm) 21, 18. für ''pn.nrii. 
„ pl. m. ns-^briSin waalifu. 
„ pl. f. tii'^TNn aazina. 
Imperf. 3 p. s. m. 'nns^'^n ujaaver, pn^^-^i ujaataq für pri:^^_ 
12, 8. und 26, 22. wahrscheinlich Qal für Hiph'il. 
Imperf. 2 p. s. m. t^x\tr\ utadlef.j 
„ 3 p. pl. m. ipttT^i ujaaz6qu. 
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Hithpa'eL 

Perf. 3 p. s. m, ^bnnn etdlak. 
„ 1 p. s. "^rüDbrtnrt etaldkti. 
„ 3 p. pl. nDbnnn etäldku, npiö^nn itagdqu. 
Part ^bnriTa metdlak, n:DBnn7:n emmetafeket. 
Inf. cstr. pö«nnb letäpaq. 
Imp. 8. m. "^brjnü etdlak. 
;, pl. m. nannnm wetatdnu. 

Imperf. 3 p. s. m. bn^rr^n ujetäbal, pCNir^i ujetäpaq, '^bnrr'i 
ujetälak, pTrirr^T ujetäzaq, äits^rr^n ujetdsav. 
Imperf. 3 p. s. f. tjbs^rim utetälaf. 
„ 3 p. pl. m. nnits^rr^i ujetäsävu. 

Verba I gutt. mit Suffixen. 

Qal. 
Perf. 3 p. s. m. läin aragu, nniön as6va. 
„ 2 p. s. m. •'Dniä^^T wävadtdnL 
„ 1 p. s. T^n^ias^ avddtek. 

„ 3 p. pl. '^Dna'nm wäragüni, dTins^i wavädüma, •'STiüN 
asanini (Qal) 30, 13. für •'Di'n^N. 

Inf. ^'Dti'n af^ki, 1:30^:3 bäfdku 19, 29. für 'r[btj?, IfilSib lä- 
rägak, !m:35^b levada, m735>ä bämädu. 

Imperf. 3 p. s. m. '^^^ITI'^ järagani, '^Däps^'» jäqeväni; *^^T5>'>1 
ujäzdrak, in:4^!T^T ujäragd'u, nn-uarT^i ujäseva. 

Imperf. 1 p. s. ^nä5>« eevädak, "^riTi^N aazdvak, is^'n^N ee- 
ravinnu. 

Imperf. 3 p. pl. m. "^DnaitT^ järagüni, ^inns^'^ jävädok. 
„ 1 p. pl. nnii'nrTD närag^'u. 

Pi'el. 

Imperf. 3 p. s. m. InpntT^i ujäveq6'u 33, 4. für «iJipan':««, doch 
könnte dies auch Hiph. sein. 

Imperf. 1 p. s. Qpbn« aaliqimma 49, 7. für dpbnfcj, könnte 
ebenfalls Hiph'il sein. 

Hiph'ü. 

Imperf. 3 p. s. m. Q'nas^'^i lyävirlmma. 

„ 1 p. B. ns'niö^^N aasirinnu 28, 22. für 1^*310'?«. 
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Verba I gutt. und y'y. 
Qal. 
Perf. 3 p. s. m. )^n änan. 

Part. pass. ^i*in drör, aber 49, 7. steht dafür ^-»nN äder 
(d. i. T^'^N), so auch bei Ihr., welcher "mlN an dieser Stelle für 
eine Correctur erklärt, die arab. Üebers. hat auch ^^\ «. fem. 
nin^N arüra. 

Imperf. 1 p. s. ^NN 6'ar. 

Prel. 

Perf. 2 p. s. m. nbbn alälta (Qal) für nb\>n 49, 4. 

Part. Po'el ppn^an umüqaq 49, 10. bei Ibr. lese ich pp^n72\ 
wie auch einige Codd. haben. Offenbar ist dies das Part, pass., 
womit wohl das nom. abstr. bezeichnet werden soll. Abu Sa'id 

^j4i\^j Ihr. f^^jj\^ und weiterhin ^]j^^. 

Imperf. 3 p. pl. m. nbbtr^i ujäl^lu 12, 15. für «ibbrtp, viel- 
leicht Hiph'il. 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. bnn ä'el. 

Imperf. 3 p. s. m. bn^i ujä'el. 

„ 3 p. pl. f. nsbnm uta^elinna 41, 54. 

Von Hoph'al kommt nur die 3. p. s. m. Perf. vor, 4, 26. 
bnnti, wofür die Sam. bnti ä'el lesen, also Hiph. für Hoph., Act. 
für Pass., ebenso die sam. Uebers., welche aber für fc^*ij?b den Inf. 
pass. p5>nT73b setzt. Abu Sa'id ^^AjlJIJ (^vAä^I, Ibr. \^XJJ\ j ^wXXj^, 
und hat im Hebr. briN (Aphel) für bnti. 

Dieselben Verba mit Suffixen. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. "^isn annäni 33, 11. 

Inf. -^W^^ä bänäni 9, 14. (Qal) für -^i^^n. Abu Sa'id ^^^^-AÄi. 

Imperf. 3 p. s. m. ^stT' ja'6nnak 43, 29. (Pi. od. Hiph.?) 

für ':[Dn\ 

Hiph'il. 

Inf. öbnrj a'ellmma. 

Hithpa'el. 

Inf. n^snnni betanänu. 
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§. 16. 
Verba 'V 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. h'D'^ jdkal, p^-^i ujasaq, 'nit'^ jäsar, n^«» jasav, 
t]0'' jäsef. Für ^Vj in der Bedeutung von ,^enuit" lesen die Sam. 
constant. nV" jelled (Pi'el), nur an 2 Stellen 10, 8. und 22, 23. 
setzen sie dafür Hiph. i^birr üled. 

Perf. 3 p. s. f. nb^D*^ jakäla, mb"^ jalada, aber SiDO'' jas6fa, 
und ti^ä"^ jev^sa. 

Perf. 2 p. s. m. nniö'^i ujasävta. 

„ 1 p. s. '^nib'i jalädti (NB. Qal stets von Frauen gesagt), 

und '^nbiD'^ jakölti. 

Perf. 3 p. pl. ^b'D^ jakälu. Für nb-'n lesen die Sam. ']i'<bv'\ 

» » 
ujulidu, aber Abu Sa'id tibersetzt ^^^JL^, od. nach 1 Cod. t^'-XJj^, 

die sam. Uebers. hat inbiNn. — Dieselbe Form lesen sie 31, 8. 
zweimal ujeledu, wo die sam. Uebers. zuerst i^b'^n'»i, dann aber Tib"^! 
hat, Abu Sa'id tibersetzt beide Male oAj^, und 31, 43. lesen sie 
jelidu ftir »nb-^, die sam. Uebers. hat hier ebenfalls nnb^, Abu Sa'id 
^jAJ^, Die Formen jelidu und jelfdu scheinen mir Perf. pass. zu 
sein, gebildet von einem Part. pass. jeled. 

Perf. 1 p. pl. nini"^ jaradnu und nDTT'i ujarddnu. 

Part. act. kommt in verschiedenen Formen vor : liö*^ j6sev ge- 
wöhnlich, n^'^rr ejjesev, daneben rnüT' jüsev 50, 11. pl. d'^nttS'^ ju- 
sevem 13, 7. ftir Sing, nlü^ :3©T>a evjüsev, 34, 20. pl. cstr. '^'2'^v 
jus^vi 19, 25. 36, 20. — n^b"^ jal6dat ftir n'ib'^ 17, 19, aber für 
nnV-^l 16, 11. lesen sie ujaladti 2 p. s. f. Perf., und 15, 3. ^^^^ 
jiras (Imperf.) ftir 'äyw 

Inf. abs. l'i'^ järad 43, 20. bei *i5'i'i\ 

Inf. cstr. hat durchgängig n am Ende: mi5:3'^ jev6sat, n^bi 
evledet 16, 16. und avl6det 25, 26., n^bb lelMet, n^bb leleket, 
nn'nb alr6det, nT^w mirr^det 46, 3. für ti'^'^?, nn\öb els6vet, nur 
19, 30. als^vet, n:3tä)3 missevet. 

Imperat. s. m. ^b lik, nur 28, 2. Wk gesprochen, "^bi ulik 
und ulek, iiDb lika 31, 44. aber lik 37, 13. ftir n^ib, und -^db 
liki fem. als Correctur 19, 32. ftir n^b — m") rdda* 45, 9. — 
ITÜ sev 20, 15., auch so 29, 19. ftir Jn^^, :3Töi usev, und 1 
Mal, 27, 19. :^mö seva ftir nn^, so auch Ibr. und die Codd. 
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Imperat. s. fem. "^äiü s6vi. 

„ pl. masc. idb llku, isbn uliku — *n*i r6du — inu) s6vu. 

Imperf. 3 p. s. m. äü"!-» jltav, äü'^'^T ujitav, U5't^'^ jiras, Tü'T''in ujiras, 
*jTö'^'^n ujisan, ferner mit assimilirtem Jod ntö*^ jissav, 44, 33. mit e als 
Vocal des Präform, nn'^ jerad 42, 38. 44, 23. — endlich aber auch 
auffallender Weise mit dem Vocal a bei dem Präf., so dass die 3. p. 
s. m. Imperf. ebenso lautet, wie die 3. p. s. m. Perf., und man könnte 
versucht Verden, sie für das Perf. zu halten, wenn sie sich nicht auch 
bei den andern Personen fände ; vorzugsweise aber kommt diese Form 
vor bei dem i praef., und zwar nicht bloss bei dem sogenannten *i 
convers., sondern auch bei dem i copulae: ^b^i ujälak — riö"^ 
jdsef 30, 24. für t\OV, und tp^i ujasef öfter — p^i-^T ujäsaq 28, 18. 
(vgl. 35, 14. wo dieselbe Form für p^*^"] steht) — "i^ü^i ujäsar — 
•pp"^"! ujaqas — Tr^n ujdrad (neben ni*^ j6rad) — äiD^i ujasav (neben 
a^i jigsav. 1) 

Imperf. 3 p. s. f. '^bn 24, 39. t^lak, *^bm utalak, nbn t^lad 
17, 17. 21. ibm utälad für ibm 30, 3. und nbm 4, 1. und öfter 
— qom utäsef 4, 2. 38, 5. — i'nm utdrad — nisn tissav 24, 55, 
aiDm utasav — D^n tissam 47, 19. für Diön, vielleicht von Wn^s^ 
abzuleiten. 

Imperf. 2 p. s. m. ijbn t61ak — '^'nn t6rad. 

„ 2 p. s. f. ^^bn telädi 3, 16. — ^dbn teläki 16, 8. 
•^Dbnn ateldki mit n int. 24, 58. 

Imperf. 1 p. s. nbN 18, 13. 61ad — ^ifbis 24, 58. 61ak, n^Db« 
eldka 45, ?8., 'ndbi^i welaka, aber 24, 56. welake — yTTNi wlqqas 
41, 21. — n'iN erad 37, 35. 46, 4., nn'iN eräda 18, 21. 

Imperf. 3 p. pl. m. iät}'^''i ujitävu 34, 18. — iib-^T ujelMu 
20, 17. — i^Db-^n ujaldku — ITT^I ujaradu — läUJ"^ jasavu 47, 4. 6*, 
ebenso 34, 21. für in^"]"], aber in^ö'^n ujasävu für »iittä.':i 37, 23. 
und *iaU3»'i öfter. 

Imperf. 3 p. pl. f. nsnbm utaladlnna 30, 39. nSDbm uta- 
laküma 24, 61. 

Imperf. 2 p. pl. m. i:Dbn teläku 42, 38. — intön tasävu. 
„ 1 p. pl. JiDba neläka, Sinb^i uneldka — "Tis nerad 
43, 5., m^iii unerada. 



1) Auch der alte Grammatiker bei Nöldeke S. 2. kennt schon 
diese verschiedenen Formen. 
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Niph'al. 

Perf. 3 p. s. f. niaSii nes6va für riis!:5 37, 7., aber die sam. 
Form ist ohne Zweifel das Perf. pass. gebildet von dem Part. pass. 
Qal das Yerbi l^s, und das Yerbum n^*^ scheinen die Sam. gar 
nicht zu kennen. 

Part, nifi nesev, pl. d-^iaiSi neslvem 18, 2. c. art. D'^nitssi enne- 
sivem 45, 1. für 1^5, D'^ii:?, D'^l^sri, alle diese Formen gehören 
zu Qal als Part. pass. — "ibis^ annuwwäled mit Dagessimng des 
ersten Kadicals und Verwandlung des i wegen des folgenden i in a 
für nbisn 21, 3., D'^'ibisn annuwwaledem 48, ö. — rTnmsn ennu- 
taret 30, 36. ohne Verdoppelung, und Sing., wie auch Abu Sa*id 
5U3U1 für ni^nisn. 

T 

Inf. cstr. ib*iril be'uwwaled 21, 5. für nb^ni. 

VT»: 

Ein Beispiel des Inf. abs. s. unten bei Hoph'al. 

Imperf. 3 p. s. m. ibi'^i ujuwwdled, aber 17, 17. lesen die 
Samaritaner T^bnö^-pbr: alben üled (1 p. s. Imperf. Hiph.) für 
nbi'^-pVrr, indem sie hn für Praef. int. ansehen, so auch Abu 
Sa'id: OJ^I — ^il }J> — nni-^T ujuwwatar 32, 25. 

Imperf. 2 p. s. m. lü^^n tuwwäres 45, 11. 

„ 3 p. pl. m. iT^bT^T ujulidu 10, 1. fürinb^äji, Abu Sa'id 

nach der Ausgabe von Kuenen in Texte vA.J*^, in der Anm. aber 

nach Cod. C. I^O^-J^^^, so auch Ibr. 

Pi'el. 

Part. nnV^wn amjellMet 35, 17. 38, 28. 

Imperf. 3 p. s. m. üa'^T uj6bbem 38, 8. 

Die Conj. Pu'al findet sich bei diesen Verben nur im Perf. 
von ^b'^ nach unserm Texte. Die Sam. lesen dafür fast durch- 
gängig das aramaisierende Perf. pass. Qal: 10, 21. jeled für 
ny,i) aber 10, 25. 41, 50. 46, 27. jelidu für n>r — ferner statt 
llV» lesen sie 6, 1. jel6du, 36, 5. jelidu, und ebenso, aber plene 
geschrieben nT^b'' 50, 23. Nur an 2 Stellen las mein Gewährs- 



1) Der Aussprache des Hohenpr. zufolge war an dieser Stelle b 
verdoppelt, also Perf. Pi*el. Damit stimmt auch überein Nöldeke S. 15. 
Anm. 1., und die üebers. des Abu Sa*id cXJjl |.Uwj für ^V^ Ö^bl. Die 
Samaritaner scheinen also die Worte so aufzufassen: „und, was Sem 
betrifft, so erzeugte er". 
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mann das Perf. act. jalad 4, 26. für nV», und jaläda 24, 15. für 
rt^y, was ich für fehlerhaft halte; dagegen beruht die Lesart ja- 
läda 46, 22. für "ih^ vielleicht auf einer Correctur, auch Abu Sa'id 
hat \::hXiy 

HiphU 

Bei dieser Conjug. sind 2 Formen des Perf. von reinen Verbis 
"b besonders auffallend; Perf. 3 p. s. m. laüs'^'^n, wofür bei Ihr. 
ata'^tifr steht, ausgesprochen ajltav oder a'ltav 12, 16., wo H nicht 
als interrog. gefasst werden kann, für ä'^p'^ti. Die sam. Uebers. 
hat hier nt^'^nN, nimmt das Wort also passivisch, Abu Sa'id über- 
setzt ^-**,^!, dasselbe steht auch bei Ibr., und zwar in der vor- 
liegenden von demselben Hohenpr. Amram, dem ich die Vocalisation 

verdanke, verfassten Abschrift ^A%^r>l geschrieben, woraus hervor- 
geht, dass er die hebr. Form für ein Perf. Hoph'al angesehen hat, 
und dies in eigenthümlicher Weise durch den Vocal a bei dem 
Präf. anzudeuten scheint. Das Perf. Hiph. dieser Verba sprechen 
sie nach der Analogie des Part, und Inf. wahrscheinlich mit i in 
der ersten Silbe aus. Die zweite noch sonderbarere Form findet sich 
21, 7. in dem Worte Hij-iq^^rr, wofür sie rjpi'^n schreiben, und aja- 
naqa lesen. Am Leichtesten würde sich wohl diese Form erklären 
lassen, wenn man das Präf. ti als rr int. und janaqa als Part. Qal. 
auffasst, wobei freilich die Schwierigkeit eintritt, dass Qal die Bed. 
des Hiph. haben soll. Abu Sa'id hat dafür nach der Ausgabe 

WM 

RÄÄ)yö ^Ij nach Ibr. ÄÄy ^Lj. Die sam. Uebers. ist hier offen- 
bar corrumpirt. Ygl. auch Nöldeke über einige sam.-arab. Sehr. 
S. 32., wo Abu Sa'id in seinen i^äli ^^^i^ä die Form ebenfalls 

aas praef. rt = ^jt und Qal erklärt. 

Die andern Formen des Hiph. sind: 
Perf. 3 p. s. m. l^bin üled 11, 27. 25. 19. 
„ 2 p. s. m. nnbirr ul6dta 48, 6. Die Form nisrr asslvta 
21, 29. gehört zu I^'d. 

Perf. 3 p. pl. l'i'^bin ulldu — nn-^^im u'urldu 44, 31. 
„2 p. pl. m. QnTnim u'uredtlmma. 
„ 1 p. pl. lesen die Samaritaner ninpb leqänu 43, 22. für 

t - 
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Part. np5'^73 mfnqat 35, 8. für n;)?.5'^)2, und mp5'>73 mmqöt 32, 
16. für nip'^2^'5. 

Inf. abs. nü-^n ftav für :3ü"^n 32, 13. 

Inf. cstr. n'i'nrrb lüred 37, 25. 

Imperat. s. m. n^m üsev 47, 6. 

„ pl. m. i^-^lim u'uridu 43, 11. 

Imperf. n-^bi"« jüled 17, 20., T^bT^T ujüled für nbi'^i, ni23n 
ujüsev 47, 11. — Die Formen n^T ujdssev und iäS-iT ujdsseg 30, 
38. gehören zu ^^b. 

Imperf. 3 p. s. f. tjDin tüsef 4, 12. neben tfom utdsef (Qal) 
4, 2. 38, 5. In der 3 p. s. m. steht stets das Imperf. Qal. — 
Tnni utüred 24, 18. 46. 

Imperf. 2 p. s. m. n-^ün titev 4, 7., wo nur der Vocal e in 
der zweiten Silbe das Hiph. anzeigt — "r^mn tüter 49, 4. für 

Imperf. 1 p. s. n-^taN Itev 32, 13. für i^'tp'^fi?, n'^ü'^Ni witev 
32, 10, für nn-'ü^'Ni. — n:l'^2^^^ essfga 33, 15. gehört zu f's. Aber 
13, 9. weichen die Sam. von der Lesart der Masorethen ab, in- 
dem sie rii'iTS'^m wejjemlna für ri3)3'ifi?i, und ribö<73i25riT wessemäla 
für rt'>fij?3'üyt'3 setzen, und n für n art., folglich beide Wörter für 
Nomina halten. Damit stimmt auch die sam. Uebers. überein-, 

Abu Sa^id dagegen hat nach ed. Kuenen: (al. ^^U^^*) Jw«U^ä3 qI Ui 

Js^LijLi ^^Laä:$ ^I UI^ q^L^"^ , was der masoreth. Lesart ent- 
spricht, Ihr. aber, welcher sonst die Uebers. des Abu Sa'id wieder 

zu geben pflegt, übersetzt diese Worte: Uxr. jl Ua^ ^I t^JU-Ä U) 

^L^-Ä 3I, Daher möchte ich glauben, dass der Text von Kuenen 
nach der masor. Lesart corrigirt sei. 

Imperf. 3 p. pl. m. ^%^'or^^ ujusifu 37, 5* 8., iT^'nri ujurfdu 
44, 11. 

Imperf. 2 p. pl. m. 'jiD'^bin tusffun 44, 23. 

Hoph*al. 

Perf. 3 p. s. m. n'i'iri 39, 1. wofür die Samaritaner awwared 
lesen. Dies kann nicht wohl etwas Anders sein als Inf. abs. von 
Niph'al, welcher als Verb. fin. aufgefasst ist. 

Part. n5:?3 28, 12. Die Samaritaner lesen dafür mässav, ein 
aramaisirendes Part. pass. Hiph. 
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Inf. n^ibirr ul^det 40, 20. für mbn, doch könnten die Sa- 
maritaner die Form auch für Inf. Hiph. ansehen. 

Am Sichersten ist diese Conjug., wie nach unserm Texte, in 
dem Imperf. von b:D'> zu erkennen. Da den Sam. aber (s. oben 
S. 26.) diese Conjugation ganz nnbekant zu sein scheint, so halten 
sie vielleicht alle diese Formen für ein eigenthümliches Imperf. Qal 
Imperf. 3 p. s. m. h'DV jükal, nur 48, 10. steht vielleicht 
richtig b:D"« jakal (Perf. Qal) für unser \)'d^\ 

Imperf. 2 p. s. m. bDin tükal 15, 5., bDim utükal 32, 29. 
„ 1 p. s. bDiN, ükal. 
„ 3 p. pl. iibDT^ jukalun. 
„ 1 p. pl. bDiD nükal. 

Verba i"b mit Suffixen. 
Qal. 
Inf. rrnnb l^deta 38, 27., rinnbn avl6deta — für 'rfn^^V l^sen 
sie 28, 4. n©ib alr^set. — 15, 7. rin^^b alrlgta. 
Imperf. 3 p. s. m. '^^n*^'^ jirasak 15, 4. 
f „ 1 P. s. ns'tt5'T^N irasinna 15, 8. 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. pl. Für «iri^^in 39, 1. lesen sie iriT>^iri urid6'u, 
also Sing., wenn diess nicht ein Versehen meines Gewährsmannes 
ist, da Abu Said ebenfalls den Plur. giebt: «^^vX^».). 

Perf. 1 p. s. T^naiSm wassigtl'u 43, 9. gehört zu )"q. 

Part. rinpD"^» lesen sie 24, 59. minüqta für rmjjST?. 

Imperat. pl. m. 44, 21. lesen sie ebenfalls Sing, im^'^lin uri- 
d6'u für Plur. »irr^'i'irr, aber auch hier hat Abu Sa'id »^^sX>i. 

Imperf. 3 p. s. s. ^^^"^i lyassigimma 47, 2. für 'üy^^2] ge- 
hört zu f '&• 

§. 17. 

Verba 11 gutt. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. b«tt5 gä'el. 
„ 3 p. s. f. Nach dem masor. Texte steht 49, 22. niiS 
rrny:^, den Samaritanern zufolge aber '>^'^5>ac "^an beni siri, Abu 
Said: i^jiJ^ ^\. — npnat sa'6qa 18, 13. 

Abliandl. d. DMG. V, 1. 4 ' 
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Perf. 2 p. 8. f. •^npnifc sa'dqti 18, 15. für npnst. 

„ 1 p. s. "^npnac sa'dqti 18, 16. 

„ 3 p. pl. innn baÄru 6, 2. 
Part. act. pyac sdaq 4, 10. für D'^pric, weil vorher üT dam 
steht für •>!!. "^ — D-^IKID ka'^vem 34, 25. — D'^syt zffem 40, 6. 

IM 

wahrscheinlich als Part. pass. gefasst, Abu Sa'id ^.jl^jJtÄAO — m:3«tt)n 
eSsa'^vöt 24, 11. 

Part. pass. nb-^^n bilat 20, 3. für nb?:a. 

Inf. abs. b«^ sdal 43, 7. 

Inf. cstr. yrirb alrdas 24, 32. — Dtiüb elsdat 22, 10. — (nnttJ 
sdat f. Piel) — n^^b els6ev 24, 13. etc. — Die letzte Form 
scheint Inf. Pi*el zu sein, wiewohl das Part, in© sd'ev (s. oben) 
auf Qal hinweist. 

Imperat. pl. m. la^D tanu 45, 17. — i^yoi usddu 18, 5. 

— nacrrm urä^u 18, 4. 19, 2. — Nach Schems ul hukamä (s. 
Nöldeke S. 11.) lautet der Imperativ dieser Verba dem Perf . gleich. 

Imperf. 3. p. s. m. ^xr2^^ uj^bar 13, 11. — •n5>:»*^i ujägär 37, 10. 

— 'j^riT^i uj6räs 43, 31. — In einigen Verbis zeigt sich hier (s. 
oben bei dem regelm. Verbum) constant eine dem Pi'el analoge Form, 
von der es jedoch zweifelhaft ist, zu welcher von beiden Conjuga- 
tionen man sie rechnen soll. Man wird an das äthiop. Imperf. Qal 
erinnert, welches aber gerade bei dieser Klasse von Verbis nicht 
diese Form hat. Daher möchte ich hier die Annahme von einem 
gleichmässigen Gebrauch beider Conjugationen Qal und Pi'el vor- 
ziehen (doch vgl. oben S. 19.) priiS*^ jesa'eq 21, 6. pnat'>i igesä'eq 
17, 17. — p5>ac^i ujesd'eq 27, 34. 41, 55. — bNtt)"^-! ujesd'el 32, 
30. und öfter. 

Imperf. 3 p. s. f. pnacm utesa'eq 18, 12. — nNiöni utesä'ev 
(vgl. laN^b els6ev und mn«©!n esSa'^vöt) 24, 20. 45. — ^5>^m 
utlräb 41, 55. mit scheinbar verdoppeltem ^, wobei das sonst ge- 
wöhnliche i nicht, wie bei diesen Verbis meist geschieht, in e ver- 
längert ist. 

Imperf. 2 p. s. m. b^^n tesd'el 32, 20. 

„ 1 p. s. tan©«"! w6sät 40, 11. — liKiöi^ es4*ev. 24, 
19. 44 — bfi^^Ni weSd'el 24, 47. 

Imperf. 3 p. pl. m. 'Wnr\^^ ujeräsu 43, 24. — ir3n©"'i ujesätu 
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37, 31. — l^nt:^*) ujisäru 34, 21. ebenfalls mit scheinbar verdop- 
peltem Iten Rad. — ibi^^'^i ujesa'^lu 26, 7. 
Imperf. 2 p. pl. m. n^non tisäru 42, 34. 

„ 1 p. pl. bö^tt52i unesa^el 24, 57. für nbis;ü?n. 

T "J t . * 

Niph'al. 
Perf. 3 p. s. m. ^ö^iöi nisg&r. 42, 38. 47, 18. — 

„ 3 p. s. f. tinniöi nissdta 6, 12. 
Part, ^ö^isari ennissär 32, 9. pl. Diiö^tt53m wennissarem 14, 10. 
Imperat. pl. m. iD'iyiö^n wisSainu 18, 4. 
Imperf. 3 p. s. m. ^fi^iö-^l ujissär 6, 23. 

„ 3 p. s. f. d^sm utippäm 41, 8. nniiJm utissät 6, 11. 
„ 3 p. pl. lina'^T ujibbänu 42, 16. 
„ 2 p. pl. m. tibbänu 42, 15. 

Pi»el. 
Perf. 3 p. s. m. nn^i üSät 38, 9. für nniöi, Qal für Pi'e 
„ 2 p. s. m. n^n» ma'lrta 27, 20. für n^n^. 
„ 2 p. pl. m. tan'nin^aT uma'ertlmma 45, 13. 
Part. pnaC73 amsä'eq 21, 9. 26, 5., pnit73D kamsd'eq 19, 14. 
nsn^w amra'6fat 1, 2. — ^iTiiyni umama'er 41, 32. vgl. ^'•>'dV2 ma- 
zäkir 41, 9. 

Inf. nn^ ^ät 13, 10. Qal für nniö; sonst steht für Pi'el stets 
ffiph'il: rr^niöni bäsit 19, 29. für nn^n, rr^nuib lägit 6, 17. 9, 15. 
und rr^n^nb läsitt 9, 11. für nnipb — pnstb alsd'eq 39, 14. 17. 
Imperat. s. m. in)a ma'er 19, 22. 
„ s. f. -^^n^a ma'6ri 18, 6. 
„ pl. m. i^inTa ma'6ru 45, 9. 
Imperf. 3 p. s. m. iin?3'^T ujema'er 18, 6. 7. 43, 30. "j^Ta-^T 
diese Form sprach der Hohepr. 37. 35. deutlich ujumma'en, aber 
39, 8. und 48, 19. ujemä'en aus, so dass ich zweifelhaft bin, ob 
er sie für Imperf. Niph. od. Pi. gehalten hat. Abu Sa'id übersetzt 
in allen 3 Stellen ^^L3. 

Imperf. ä p. s. f. il5ri!Dm uteka'es 18, 15. ^nDn- utemä*e 
24, 18. 20. 46. 

Imperf. 3 p. pl. m. nnniQ'^T ujema'6ru 44, 11. 

„ 1 p. pl. in35 nikkäd 47, 18. Niph. für iri?5, auch 
Abu Sa'id hat die passive Form ^lIqjüx^, 

4* 
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Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. l-^n^n drib 26, 22. — n-»ntDn äsit 6, 12. 
Vgl. Nöldeke S. 14. 

Perf. 3 p. pl. ip'^n'iri arfqu 44, 4. 
Part rr^n^Ta mä^t 19, 14. D'^n-»n^» masitem 6, 13. 
Inf. abs. npin^n ariqa 21, 16. für pn'^n. 
„ cstr. von nntD vgl. Pi'eL 

Imperf. 2 p. s. m. mri'Änrr atdsit 18, 28. mit In int. 
„ 1 p. 8. rr^n^N äSit 18, 28. 31. 32. 

Hithpa'el. 
Imperat. pl. m. i^inram witta'^ru 35, 2. 

Verba n gutt. mit Suffixen. 

Qal. 
Perf. 3 p. 8. m. "^bNiüi uSa'^lak 32, 17. — 
Imperat. pl. m. m^no sa'erü'a 34, 10. für ni^noi. Beide 
Formen (des Imp. und Perf.) könnten auch für Formen des Pi. 

gelten. 

Pi'el. 

Imperf. 3 p. s. m. ■mbö^iö'^'i ujesa'el^'u 37, 15. 

Hiph'ü. 

Part. arr^n^TS masitlmma 6, 13. 

Imperat. s. m. •iDC3">b5'ii älitdni 25, 30; (bei Ibr. steht wohl 
aus Versehen ij^übs^in älatlni) für •^iü'^ybrr. 

Verba i'^d und n Gutt. 
Qal. 
Perf. oder Part.? 3 p. s. m. D«D näm 22, 16. für DND. 

„ 3 p. s. f. TIW:; nema 49, 15. 
Imperf. 3 p. s. m. inj"»"! ujenä'eg 31, 18. 

„ 2 p. s. m. :»in2m utend'eg 31, 26. Beide Male Pi, 
für Qal. 

Niph'al. 

Perf. 1 p. s. "^rDanD ne'^mti 6, 7. Auch diese Form könnte Pi. 
sein, wogegen aber die Bed. spricht. 

Imperf. 3 p. s. m. DnS'^T ujlnnam 6, 7. etc. 
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Pi'el. 
Perf. 1 p. s. m. •^niöns ne*lsti 30, 26. 
Inf. abs. iün2 na'es 44, 5. 
Imperf. 3 p. s. m. ttjni"^ jend'eg 44, 5. öni'^i ujend'em 50, 21. 

Hithpa'el. 

Part. dnirüQ mltnäm 27, 42. 

Inf. dn^nnb 16tnäm 37, 35. 

Imperf. 1 p. s. nbnsriN itnäle 33, 14. 

Dieselben Verba mit Suffixen. 

Pi'el. 
Inf. iTanib elna'6mu 37, 35. 

Imperf. 3 p. s. m. isTana-^ jene'emänu 5, 29. — Qb'^ni'^l uja- 
nilfmma 17, 17. Hiph. für dbni'^i. 

Verba I und 11 Gutt. 
Qal. 

Perf. 3 p. s. m. in« a'ev 37, 3 etc. 

„ 2 p. s. m. niariö^ a'evta 22, 2. 

„ 1 p. s. •^raSiN a'fbti 27, 4. 

Part. 8. f. niariN a'^vat 25, 28. ntnö« a*6zat 25, 26. 

Imperf. 3 p. s. m. in^'^T uja'eb 25, 28. etc. brtN'^i uja'ol (nach 

dem nom. subst. bn« d'ol) 13, 12. aber 13, 14. lesen die Sam. 

^b-^n ujdlak für briN.»n. 

Niph'al. 

Part. TnN5 nd'ez 22, 13. 

Imperat. pl. m. ntn«") wa'^zu 34, 10. Qal für itriNni. 

*• IT • 

Imperf. 3 p. pl. m. *iTnN"«i uja'^zu 47, 27. Qal für iTn«*:! 

■ IT • 

Pi'el. 

Perf. 3 p. 8. m. ^n« ä'er 34, 19. 
Imperf. 1 p. s. "nn^n wä'er. 32, 5. 

„ 2 p. pl. m. i^n^n ta'^ru 24, 56. Alle diese 3 Formen 
scheinen zu Qal zu gehören. 

Dieselben Verba mit Suffixen. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. nnriN a'6vu 44, 20. 

Imperf. 3 p. s. m. ■^inn«'^ ja'evani 29, 32. niaüfi^'^'i uja'^va 24, 67. 
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Verba •>'& und II Gutt. 

Qal. 

Imperat. s. m. mit n parag. H^H dva 11, 3. etc., aber 38, 

16. wollte der Hohepr. fi^^N dafür geschrieben wissen, ob er gleich 

in der Abschrift des Ibr. auch da niart wiedergegeben hat, nur 

29, 21. las er Nlarr Ivi (Imp. Hiph. von Nil) für äva. 

Imperf. 3 p. s. m. ^n'^ jär 49, 6. für "inn, Fut. epoc, von nnn, 

daher auch die sam. Uebers. C]pn'« und Abu Sa'id »AÄ^a haben, 
wie sonst für nrr^. 

Imperf. 3 p. pl. f. riSTarr^i ujämfnna 30, 38. für Siittti.'n, und 
ebenso 30, 39. für «iTan^n. 

Niph'al. 

Imperf. 3 p. s. m. btr^n uja'el 8, 12. Qal für bnj^i von bn^ 
oder Hiph. von bin. 

Pi'el. 

Inf. DtT^ jäm 30, 31. 41, 10. Qal für Dri\ 

Hiph'il. 

Perf. 1 p. s. "^nbö^nn u'61ti 27, 31. 

Imperf. 3 p. s. m. bwi ujä'el 8, 10. für bnp, dieselbe Form, 
wie 8, 12., wo nach unserm Texte Niph. steht. 

Dieselben Verba mit Suffixen. 

Pi'el. 
Inf. nsjsn^b eljäminna 30, 41. Qal für ri3!an:)b. 

T • 5 S 

§. 18. 

Verba "5> und <'y. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. ^a gar, )h lan, y^ ras, n^ sat, dtt) Sam, aber 
30, 41. lesen die Sam. diö"! jäsem für Diu") — femer ni2 m6t, n»i 

um6t, wofür sie jedoch 44, 9. r\i2v jümat lesen (Abu Sa'id Jwiftj), 
110 sev 18, 33. 

Perf. 3 p. s. f. nn?3 m6ta, und 37, 4. n53:^p qa'6ma für n^p. 

„ 2 p. s. m. ni^k g^rta 21, 23. für nir^X 

T .~ 

, „ 1 p. s. "^niSp qästi 27, 46. — •^n^A g6rti, "»nau^n usevti, 
•»ntttt) s^mti, '^nwiön us6mti — •»ntti umltti. 
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Perf. 3 p. pl. 173p T uqdmu, 111 i-dvu, i7a^ sdmu — in» m^tu, 
nriTai um6tu. 

Perf. 2 p. pl. m. tsn^aiüi usemtimma. 
„ 1 p. pl. 15310 savnu. 

Part yi dan — i:» ger, n53 met — ^strr oder, wie bei Ibr. 
geschrieben steht nutfi assöd 27, 23. 

Inf. abs. ni53 möt, ni^ §öb, aber 8, 3. ilatöl uMdwu und 8, 7. 
löl ugav für liiöi, und 8, 12. nniU) süva für nitf. 

Inf. cstr. (tnb elböz 38, 23. für T«Qb von TT:a) m:»b elgör 
47, 4. und elgür 12, 10. 19, 19. für niäb^— V^b lelön 24, 23. 
für T^bb und 24, 25. für "jibb — niTab elmöt, *iiitb alsöt 27, 5. 
— üipb elqöm 31, 35. — D-^^b eisern 45, 7. für üliöb. 

Imperat. s. m. ^^ gor — iiati us6d 27, 3. für miaci — üip 
bald qüm, bald qom ausgesprochen, Dipl uqöm 27, 43. — ^w 
söv, litöl ug6v — D'^U5 sim, ü^^iöl usim. 

Imperat. s. f. '^y]iü Süvi — -^Taip qümi — iU5ib lüsi. 

„ pl. m. 111b süru — i)2ip qümu, i»ipi uqümu — 
läi"öi Müvu — iniU5l ul^üvu 43, 13. für iii^ — li-^bl ullnu 19,2. 
ib-»^ slmu 43, 31. 

Imperf. 3 p. s. m. Hier finden wir zuvörderst o in der Ra- 
dicalsilbe, wobei das Präformativ regelmässig den Vocal e erhält; 
in-i j6d6n 6, 3. ni73-» j6möt 38, 11. no'^ j^sör 49, 10. Dip"^ j6q6m 
27, 31. für Dp "^ — bei Verbis "»'V in der ersten Silbe a, und e in 
der Radicalsilbe: n^'iö'^ jaset 46, 4. 48, 14. DttJ"^ jäsem 30, 42. für D-^üj; 
^^VIt i^^^ ^9; 16- — b^i vorgesetztem i meist, jedoch nicht 
durchgängig, a in der Stammsilbe wie in der Vorsilbe: ^^^^ ujägar 
20, 1. 21, 34. btt-^i ujamal 17, 23. 21, 4. n^a-^i ujämat (neben niTs*^ 
j6m6t) 50*^1 ujdfag 45, 26. lilt^^i ujdsar 32, 8., Dp-^i ujdqam, yi^^i 
lydras, niü'^i ujdsav — dagegen DUJ'^i ujäsem, lai^^i uj^söv 32, 1. 
far IttJ'^i, und bei einigen Verbis wird auch der erste Radical nach 
der Analogie der Verba y"y verdoppelt: niö'^i ujilsat 30, 40. :a1ii 
igirrab 31, 36. ^Vii uj611en, und iT'^i uj6zzed 25, 29. wahrschein- 
lich Hiph'il. Für pl ji lesen die Samaritaner 14, 14. pT'i ujiddaq, 

die sam. Uebers. hat "»ittSi, Abu Sa'id o«&-^. 

Imperf. 3 p. s. f. riTani utdmat, Dpni utdqam, y^ini utäras 
24, 28. 29, 12. Dini utaram 7, 17. niüni utäsav 8, 9. 
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Imperf. 2 p. s. m. niTan t6mut 2, 17. t^möt 20, 7. awn t6- 
göv 3, 19. — D-^lOn tdMem 6, IG. täSim 44, 2. 

Imperf. 1 p. s. m73N 6möt, aber nm)2N amüta 46, 30., ^itöä 
6§dv 18, 10. 14. nmtD« egüva 30, 31. nntD«i wegüva 50, 5. — 
rr^ttJÄ d§et 3, 15., ö-^-aii^T wäS^m 24, 47. inw^ttJNT wagima 44, 21. 

Imperf. 3 p. pl. m. Für *i:3*iU3; 15, 16. lesen die Samaritaner 
aiiö*» j^Söv — iiiTö'^n ujagdvu, i^O'^n ujasÄru 19, 3., i73p"»T ujaqamu 
— n^n-^n igarlvu 26, 20. 21., iTa'^U)'»'! «jaglmu 9, 23. 43, 32. — 
iS-^yn ujellinu 24, 54. 31, 54. 

Imperf. 2 p. pl. m. ^inTan temütun 3, 3. 4., auch ^imTsn te- 
mütun 42, 20. für «in*ittn — 1)31 lön taSlmu 32, 17. 

Imperf. 1 p. pl. nn?33 n6mut 42, 2. 43, 8., aber n^möt 47, 15. 
19. — n93ip5i uneqüma 35, 3., aber 43, 8. unaqüma — ^Tü5l 
un^^ÖY 22, 5. für ri^ltt^jn, eigenthtimlich ist yss n4fos 11, 4., 
vielleicht von yD3 abgeleitet — T^bi nullen 19, 2. 

Niph'al. 

Perf. 3 p. s. f. riiSDi nafdga 9, 19. für n:4^3 ist ohne Zweifel 
Qal in passiver Bed. 

Part. 1i:d2 ndkön 41, 12. 

Inf. abs. biTan dmöl 17, 10. 13. für biTsrj. Da die Bed. pas- 
sivisch ist, Niph. aber nach H die Verdoppelung des ersten Ra- 
dicals verlangt, so kann ämöl nur als Inf. Hoph. gefasst werden 
(s. unten bei Hoph'al). 

Inf. cstr. biwni bamöl 34, 22. für bi-önia, — bltttlb lämöl 
34, 15. 17. für bi^ri. Hoph. für Niph. 

Imperf. 3 p. s. m. bn^a-^ jämöl 17, 12. 14. Hoph. für bi*»:. 
„ 3 p. pl. m. ib?3^T ujamälu 34, 24. für «ibfe^i. Die 
Samaritaner nehmen das Wort in activer Bed., daher sie Imperf. 






Qal setzen; auch die sam. Uebers. hat i^ntai, Abu Sa'id \y^^j^*, 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. ^gn Ifer, wohl von i^t abgeleitet wie ^sn 
17, 14. — l'>tön Isev 14, 16. 41, 13. n-^^m wisev 48, 21. 

Perf. 1 p. s. ^n'Dpn eqlmti 9, 17. — "»riTapim wiq^mti 6, 18. 
26, 3., aber 9, 11. weqlmti, und 17, 7. 19. wiqfmti — -^nTa^rt 
arimti 14, 22., aber 39, 15. steht •^tt^n '^'d ki ar^mi für '»nb'irT -^5, 
also Inf. mit Suff, für Verb, fin., offenbar ganz unpassend, aber in 
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■ 

allen Codd., und wahrscheinlich durch Versehen aus v. 18., wo 
■^»■''nniD steht, herübergezogen. Die sam. Uebers. hat richtig «bn 

n^»*iN, Abu Sa'id ebenfalls ^i^iti, ^t. 

Perf. 3 p. pl. in-^ttjm u'igivu 29, 3. 
„ 1 p. pl. iDlttJin ugävnu 44, 8., welche Form eigentlich 
von itD'^ abzuleiten ist. 

Part. y">b'?3n ammälis 42, 23., D-^p"^^): mariqem — D-^pTa mf- 
qem 9, 9., l-^öTS miSev 20, 7. und H'^^'üd kamlgev 38, 29. 

Inf. abs. ^-^bn l^er 30, 32., :aiüri l§6v 50, 15. fttr niöTii, ItDrtn 
a'igev 24, 5. 

Inf. cstr. rr^ttnb Umet 18, 25., ^-»Drib User 48, 17. :a">«nbi 
vXiUy 42, 25. 

Imperat. s. m. prri wlken 43, 16. ü-^pm wiqem 38, 8. für 
Dpni, :a©ri l^ev 20, 7. 

Imperat. pl. m. 'n^'o'n isiru 35, 2. scheinbar isslru gesprochen 
s. auch Imperf. 

Imperf. 3 p. s. m. Die Stammsilbe erhält hier durchgängig e, 
die Vorsilbe theils i: nTS-^i ujlmet 38, 10., ^'o^^ ujiser, yD-^i ujlfes 
11, 8., y^^^ jiSöv 50, 15. und aiü^'T ujisev — theils a: 'j'^n*^ jdden 
49, 16., d^T^ jdröm 41, 44., Dtt)-^ jäsem für ü-^tp; 30, 42., Diö-^i 
UJäSem, rr^iö*^ jäSet (sofern diess nicht als Qal anzusehen ist). Die 
Formen mö'^i ujissat, pT"i ujiddaq, '2!^^'\ ujlrrab, v^"'"' uj^Hen, ^^t'^t 
uj6zzed s. bei Qal: doch id^'T sprach 41, 42. der Samaritaner wie 
ojisser ans. ^) 

Imperf. 3 p. s. f. ^om utlser 38, 14 19. Für ti-^nn aber 
27, 40. lesen die Samaritaner ^i«n oder nach Ibr. mrtn tädar; 
die sam. Uebers. hat ipnn, Abu Sa'id j^aüä^-n^, oder nach Ibr. und 
1 Cod. J^yj^y welches der Lesart tädar ganz entspricht. 

Imperf. 2 p. s. m. rr^^an tamet 42, 37. — D-^'iön 6, 16. tdgem, 
aber 44, 2. täsim — :a'^'ön tl§ev 24, 6. und ebenso v. 8., wo in 
unserm Texte ^vsn steht. 

•• T 

Imperf. 1 p. s. ö'^pK fqem 17, 21., a-^^ö^ ^^s 24, 5. — D'^TöKi 
w45em 24, 47., rrw^^^K waSlma 44, 21., wo e in i übergeht wegen 
des Zuwachses am Ende, n'^izdfi^ äset 3, 15. 



1) Abu Sa'id giebt (s. Nöldeke S. 43.) als Regel an, dass die Prä- 
fixe des Imperf. Fatha (kurzes oder langes ?) erhalten, wenn das Präfix 
n des Perf. Kesre hat : 'T^5^ N"'l% T^^ , Ö'^p\ 
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• 
Imperf. 3 p. pL m. ni'^lD'^i ujiklnu 43, 25. — in-'^'^i ujarivi-^ 
26, 20. 21. neben ^^-»1 njlrrab 31, 36. nz-^^^^i ujasimu und li*^^"^ — 
ujellinu s. Qal. 

Imperf. 2 p. pl. m. ila-^tön tislvu 43, 12. — i'n^vn tasimi — 
32, 17. 

Imperf. 1 p. pl. ii-aiii unfsev für n^3i 4a, 21. — ^^l nel - 
len s. Qal. 

Hopli'al. 

Von dieser Conjug. finden sich den Masorethen zufolge 4 BeL — 
spiele in der Genesis: 

Perf. 3 p. s. m. :aTö«irt 42, 28. von den Sam. uwwasav gesprocheiiL^ 
(dieselbe Form findet sich auch bei Schems ul hukamä s. Nöldeke 
S. 15., wo sie aber ebenfalls zu Niph. gerechnet wird), also Niph. 
analog den Verbis ^'t gebildet, vgl. ^h'^Tt uwwdled. 

Part. :aiöi73in 43, 12. ammüsav gesprochen ganz nach den Ma- 
sorethen. 

Imperf. 3 p. s. m. üiül'^'i ujuwwasam, ebenfalls Form des Niph. 

nach Analogie der Verba "^"b, 24, 33. 50, 26, und n?3'i"» jümat 
26, 11. 

Wenn ich aber bei Niph. die Formen Inf. hiiyn amöl, Imperf. 
bitt*» jämöl für Formen des Hoph. erklärt habe, da sie (namentlich 
der Inf. wegen Si) in keine andere Conjug. passen, so lässt sich 
dies vielleicht in der Weise rechtfertigen, dass die Sam. nach der 
Participialform bt:]?'a (s. oben :a^73 massav für nx7p) sich eine 
passive Aphelform büß« oder b^pn gebildet haben, welche von biTa 
eigentlich ämwal heissen würde, und dann in biTaü dmöl Imperf. 
bi73"> jämöl (für jamwal) überging. Es wäre somit nicht eigent- 
lich Hoph'al, welches (s. oben S. 26) die Samaritaner nicht zu 
kennen scheinen, sondern eine aramäische Form des Passivs von 

Aph'el. 

Pilpel. 

Perf. 1 p. s. -^nblDblDi 45, 11. ukelkilti. 
Imperf. 3 p. s. m. bsbD-^n 47, 32. igek^lkel. 
„ 1 p. s. blDblD« ek61kel 50, 21. 

Hithpa'lel. 
Imperf. 3 p. pl. m. iTö^^arr^ jitbaMsasu 2, 25. 
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Die Verba -"y und <'» mit Suffixen. 

Qal. 

Perf. 3 p. s. m. 123^ dandni 30, 6. «»aTaio samani 45, 9., Bniö 
satfmma 30, 40. 

Perf. 1 p. s. T^nTatt) gamti-u 27, 37. 

Part. ^n73 mitti 23, 4. 8. 13., ^n» mittak 23, 6. 11. 15., 
nn7a mittu 23, 3. 

Inf. rt)aip:aT wevqüma 19, 33., wavqüma 19, 35. für rf^)?:ai — 
^aitt) Mvak 3, 19. '\nW süvu 14, 17. 

Imperf. 3 p. s. m. •»3U3173'it ujemusfnni 27, 12., in^iTa'^'i uje- 
mus6'u 27, 22., beide Formen offenbar von lüil^ abgeleitet, während 
Pi'el zn tt5tt)7a gehört — '^573U5''T ujasemäni 45, 8., ^93'^iö"> jäslmak 

48, 20. — '^DTÄ'^ jesüfak 3, 15. — nnniS'iT ujissatö'u 41, 33., 
!nntt5"»T ujigsata 48, 14. für nr3ji. 

Imperf. 3 p. s. f. BTa'^Töm utasimimma 31, 34. 

„ 2 p. 8. m. iSDiiün te^uflnnu 3, 15. 

„ 1 p. 8. "^lüiTaNT u'emügak 27, 21. — ^Ta-^iüö« aslmak 
46, 3., 1553110« asimlnnu 21, 13. in der Mitte des Verses, aber 
am Ende (in Pausa) asim6nnu 21, 18. 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. Dit^w efislmma 11, 9. ^:aitüm wisiwak 40, 13. 
„ 1 p. s. "^iniaiörTi wislbtek 28, 15. aus wisibti'ak. (s. S. 27.) 
Inf. in^Tainb limitu 37, 18. i73'-inD karemi für i73-»^nD 39, 18. 
Wiöiib lisivu 37, 22.. 

Imperat. s. m. i3:aiU5t^i visivani 37, 14. 

Imperf. 3 p. s. m. itiniTaii ujimit6'u 38, 7. isTS^p'^ jiqimlnnu 

49, 9. nTa^-^l ujar6ma für 1^i2^yi 31, 45. irii£->'-iTi ujaris^'u für 
ynT^'^i 41, 14. 8. auch Qal. 

Imperf. 1 p. s. Ei£iDNi wanslmma s. auch Qal. 

Zu Hoph'al rechne ich die Form ibTann bämalu Inf. mit Suff, 
für bamwalu, nach unserm Texte ib^arca 17, 24. 25. Nach dem 
oben zu Hoph*al Bemerkten würde man freilich bämölu erwarten. 

Verba f's und -f's^. 
Qal. 
Perf. 3 p. pl. 105 näsu 14, 10. 
Part. ^21 anad 4, 12. 14. 
Inf. cstr. 013b elnös 14, 20- 
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Imperf. 3 p. s. m. DS'^n njänas 39, 12 etc. 
„ 3 p. pl. m. lOi*^*! ujanasu 14, 10. 
Anderweitige Fonnen dieser Verba, so wie Formen mit Suf- 
fixen kommen in der Gen. nicht vor. 

Verba I Gutt. und i'y 

Qal. 
Perf. 3 p. s. m. ^n« or 44, 3. 
Imperf. 3 p. s. f. onnn tä'ös 45, 20. für onn. 

Niph'al. 

Den Masorethen zufolge gehören hierher die Formen inN-, 34, 
22., nifi^a 34, 15. und riniNJ 34, 23. Die Sam. lesen an der ersten 
Stelle inw je'uwwdtu, an der zweiten und dritten Stelle ni«3 
ne'üwwat, worin ich die einzig sichern Beispiele des Pu'al zu er- 
kennen glaube. 

Pilpel. 

Imperf. 3 p. s. m. tiD^^"^ jäfef 1, 20. für ti!Diy\ 

Hiph'ü. 

Perf. 3 p. s. m. ^^^n a'ed 43, 3. 

Inf. abs. n5>n ä'ad 43, 3. 

Inf. cstr. ^-^fi^rib la'er 1, 15. 17. 

Imperf. 3 p. pl. m. laC'^N'^T uja'isu 19, 15. 

§. 19. 
Verba lU Gutt. 
Qal. 
Perf. 3 p. s. m. n"i^ bara 31, 22., :^^D kara (Part?) 49, 9., 
n:DU5*i usaka 27, 45., 5>Wtt5 Uma. 29, 5. 39, 10., sonst stets §äma 
— ^pD taqa 31, 25. 

Perf. 2 p. s. m. nmi55a masäta 31, 13. n5>t3tt5 samäta 3, 17. 
22, 18. 

Perf. 1 p. s. '^ny72)D samäti 3, 10. etc., aber 37, 17. lesen 
die Sam. an^wiö Mamätlmma „audivi eos" für "«n??!!), so auch die 
sam. Uebers. i«iny?3^ Abu Sa'id ^^'^*^*^. 
Perf. 3 p. pl. 1^)310 Mamd'u 43, 25. 
„ 2 p. pl. m. Eny^T-i uzerätimma 47, 23. Qny?att5 sama- 
timma 42, 22. 

Perf. 1 p. pl. 15^73© gamänu 42, 21. 



nach der AuMsprache der heutigen Samaräaner, gl 

Part, act ni3 bdra 31, 20., ntTia bdret 16, 8. y'^'M zäri 1, 
29. für 5n> — mn73ir samd'öt 41, 6. 23. — 5>73U3 sama 42, 23. 
(Perf.?), 5>7att3Ji eSs^ma 21, 6., nyn^ Sämät 18, 10. 27, 4.; aber 
für nn'n'BS 40, 10. lesen die Sam. ntT^BNS, welches sie käfr^t 
anssprechen, and ans der sam. Uebers. herüber genommen haben; 
bei Ibr. steht dafür vielleicht als Schreibfehler n^n'^DNS, Abu Sa'id 

hat \zi^c^\ L« (Xic, 

Part. pass. Jimbtö salü'a 32, 19., aber 49, 21. salü'e. 

Inf. y!Qiös ka§6ma 27, 34., kstöama 29, 13. tTnab librä 31, 27. 

Imperat. s. m. ni3 b6ra 27, 43., nntan utäva 43, 16., ^Taiö 
g6ma 21, 12. 27, 13. 

Imperat. pl. m. ns^asT ufiagd'u 23, 8. ly^aTD sema*u 37, 6. is^WTön 
nSemä'n 49, 2. 

Imperat. pl. f. i^iqu) s^män 4, 23. 

Imperf. 3 p. s. m. n'nn"»n ujibra 31, 21., nat*»T ujizba 31, 54. 
46, 1., yifi ujizra 26, 12., nn£)-«n njifta öfter, aber 24, 32. uj6fta für 
nnpt'T — 5^7aiö'«n ujiMma öfter, und 11, 7. ebenfalls yiQiö'« jisma (viel- 
leicht Correctur) für iy»iö^ — femer n^fi ig6zra 32, 32. -— s^as-^n 
igefäga 28, 11. und npt)'«n ujefäqa 21, 19. s. oben Imperf. der 
regelmässigen Verba, und noch deutlicher Pi. für Qal: S^'np'^n, für 
yn^-jn, welches 37, 29. ujeqarra, aber v. 34. ujeq6rra gelesen wird 
s. auch 3 p. pl. m. — endlich n7aiS'«n igasma 2, 5. für n»3ty, wo 
das erste a nicht etwa auf Hiph. hinweist, sondern durch das gut- 
turale it bedingt ist (s. oben §. 12. Hiph. der Verba i"d). 

Imperf. 3 p. s.. f. tT^^i utfbra 16, 6. 

„ 2 p. s. m. ywiönn atisma (mit n int.) 41, 15. für 
yTaiün, die sam. Uebers. hat dieselbe Form mit n int., Abu Sa'id 

übersetzt: (njMJä^ 1i\ UJb>\ ^^«."^ Lo vielleicht so zu erklären: 

hörst du? (d. i. wenn du einen Traum hörst, wonach man supp- 
liren müsste: so bist du bereit oder im Stande, vgl. Ges. hebr. 
Grammat. herausg. von Rödiger, 19te Ausg. §. 132. Anm. 1.) „ihn 

zu erklären.'^ So auch Ibr. ty^Aj Ul> c>Jt4^ Jl, 

Imperf. 3 p. pl. m. nnriB'^i igiftä'u 44, 11. na^Tau)-«! igiSmä'u 
45, 2., aber ebendaselbst auch ig^emm&'u (Pi'el) mit transitiver 

Bed., daher auch Abu Sa'id übersetzt: ^ytijh Ji ^ !^lv3l^ — i5>aD'«i 
igefagd'u 32, 1., und ny'rip"»') lyeqarrd'u 44, 13. s. Sing. 
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Imperf. 2 p. pl. m. iy»tt3n tismä'u 34, 17. 
„ 1 p. pl. nnD5T unlfta 43, 21. 

Niplfal. 

Perf. 3 p. s. m. ynisi nisSäva 24, 7. 50, 24., ns^ii unissaka 
44, 30., yiQiSi nissdma 45, 16. 

Perf. 1 p. s. T^nttJ: nisSaväti 22, 16. 2G, 3. 
„ 3 p. pl. i:s>pa5 nibbaqa'u 7, 11., iis^msi nissavd'u 21, 31. 
innsi niffatd'u 7, 11. — inpB5i uneffiaqd'u 3, 5. 

Imperat. b. m. yni^n issdva 21, 23. für JiyailJirt. 
Imperf. 3 p. s. m. ynUD-<i igisSdva 24, 9. etc. 
„ 3 pl. m. lytä-ii ujissavä'u 26, 31. 
„ 3 pl. f. n^npsm uteffaqäna 3, 7. 

Pi'el. 
Perf. 3 p. s. m. n^iö g611a 42, 4. etc. nV^ui us611a 28, 6. 
43, 14. Dieses Verbum kommt nur in Pi. vor mit Ausnahme des 
Part pass. Qal. 

Perf. 3 p. s. f. tin^iö selld'a 38, 25. 
„ 1 p. s. -^nnbiii seMti 38, 23. -^nn^iliT uselläti 27, 45 
„ 2 p. pl. m. tann^iö ^ellätlmma 45, 8. 
Part. nbttJ^a ems^lla 43, 4., aber v. 5. amsella. 
Inf. nVttS s611a 8, 10. 
Imperat. s. m. nVlö S§lla 43, 8. für nnbiö. 

„ pl. m. nnViö seM'u 42, 16. 
Imperf. 3 p. s. m. nb^'^n ujeg^lla 41, 14., nViö*^ jes^lla 24, 7 
40. aber jesälla 3, 22., nbili'^i ujeS^Ua für nbiö^i und n>u:^n 
ypi-^i ujebdqqa 22, 3. — aber für nnB'^i ujefatta 24, 32. wird ge- 
lesen uj^fta — über die Formen yas'^i ujefaga und npB"'i ujefäqa 
so wie y^p^^i ujeqäxra und ujeq^rra s, oben. 
Imperf. 3 p. s. f. nVu5m utes6lla 27, 42. 
„ 2 p. s. m. nV^n tes^Ua 22, 12. 
„ 1 p. s. nbiüN esella 38, 17. nnbiüNT wes^lla 32, 6 
„ 3 p. pl. m. n5^:»£)'^i ujefaga'u und ns^'np'^i ujeqarrd'u s. 
oben — inVi25'^l ujesallä'u 19, 10. aber 37, 32. ujesellä'u. 
Imperf. 2 p. pl. m. inVuSn teselld'u 37, 22. 
Von Pu'al kommt nur (mit Ausnahme von npb, wovon unten) 
1 Beispiel vor: «inV^ 3 p. pl. Perf., wofür die Sam. inb^ selfa 
lesen, also Part. Pe'il als Praet. pass. flectirt. 



nach der Aussprache der heutigen SamarUaner, Ö3 

Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. n-ibatSi dsli 24, 56., n'^bitni wasli 24, 40., 
n'^b^nti a4sli (mit n int.) 24; 21. Hier auch wie im Folgenden 
ist der Einfluss des gutturalen ifc sichtbar. 

Part. n-ibiSTS mdsli 24, 42. etc. y->'^T7a m6zri 1, 11. 12. 

Imperf. 3 p. s. m. nTaif'i ujäsmi'2; 9. yäil^-^T uj6sbi 50, 25. 
für ysipi'n. 

Imperf. 3 p. s. f. n):atn tdsmi 3, 18. 

Verba III Gutt. mit Suffixen. 

Qal. 

Perf. 1 p. s. ^T^Taiö samätek (aus samäti-ak) 17, 20. — 
Bn^Ta^ samätlnmia (al. öTiis^TattS) „ich habe sie gehört" Abu Sa'id 
^^.^^ fttr 'in??Tö. 

Inf. ^rr^nn* bab^räk 35, 1., nn*iän babera'u 35, 7., 1:3^73125^ 
kaseme'u 39, 15., iS^TSTüm ukasema'u 24, 30., D^wiöS kasema'imma 
34, 7. 

Imperat. s. m. •^iS^WTö samäni 23, 11. 13. 15. — i5y!Qtt3 
samdnu 23, 6. 

Imperat. pl. m. -«5iy?att3 sema'üni 23, 8. 

Imperf. 3 p. s. m. nnniDiü'^i ujissaka'6'u (wahrscheinlich ein 
Gehörfehler von meiner Seite statt ujesaka'6'u nach der Analogie 
von v^t,'^ jefäga u. s. w., da Niph. unpassend ist) 40, 23. für 

Pi'el. 

Perf. 3 p. s. m. -»rnbiü selldni 45, 5. NB. Hierher zähle ich 
alle Formen dieses Verbi mit Suffixen, welche nach unserm Texte 
bald aus Qal, bald aus Pi. gebildet sind, da die Samaritaner ausser 
dem Part. pass. Qal nur Pi'eHormen anerkennen. 

Perf. 2 p. s. m. -«snnbiö sellätdni 31, 42. 

Inf. "^nbiö seimk 38, 17. — tanbiöb elsella'lmma 18, 16. 

Imperat. s. m. -«inbTü Selldni 30, 25. 32, 27. 
„ pl. m. -»^inbiö sellüni 24, 54. 56. 

Imperf. 3 p. s. m. lanb^*«! igeselläni 45, 7. — niinbiö"»! ige- 
sella'6'u 3, 23. 37, 14. — nnbtt3''l ujes^llä 21, 14. — isnblü-'l 
ujelellänu 19, 13. — BtibTüii ujeSella'lmma 25, 6. 26, 31. 

Imperf. 1 p. s. ^hVtd« es611äk 32, 27., ^nVil^Ni wes611äk 
37, 13. 
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Imperf. 2 p. pl. "^rnnVöm ute?^ellüiii 2n, 27. 
„ 1 p. pl. "^nVlüiT unoselläk 26, 29. 

Ilipli'il. 

Perf. 3 p. s. m. ■^rymtjn csbi'ani 50, 5. ^y^aiört el^i'ak l- 
50, 6. 

Imperf. 3 p. s. m. ■^ry^Tü-'i ujesbi'aiü für "»;?'^2i«^n 24, 37. 
„ 1 p. s. ^5^-^äi25Ni wesbfak 24, 3. 

Verba fs und III Gutt. 
Qal. 

Perf. 3 p. s. m. 5>a2 näga 32, 33. 5^05 näsa 33, 17. 

„ 3 p. pl. 1^0: nasd'u 37, 17. 
Part. y«n annüga 26, 11. 

Inf. abs. 3^021 nnäsa 12, 9. Es ist zweifelhaft, ob die Sa- 
maritaner diese Form als Inf. oder als Verb. fin. ansehen; Abu 
Sa'id übersetzt zwar .ibs-tj^^ aber die sam. Uebers., welche b03i 
dafür hat, lässt es unbestimmt. 
Inf. cstr. :s>:»5b elnüga 20, 6. 

Imperf. 3 p. s. m. ya*«! ujitta 2, 8. etc. yo'^i ujfssa 12, 9. 
etc. — ns'^T uj6ppa 2, 7. — aber auch mit Abwerfung des 5; 
y:»-«^ ujdga 32, 26. 

Imperf. 3 p. pl. m. is^©"^! ujissa'u 35, 5. 16. 
„ 2 p. pl. m 13^5 n tiggd'u 3, 3. 
„ 1 p. pl. nye>2 nissda 33, 12. 

Pi'el. 
Perf. 3 p. s. m. y^s^n ujen^gga 12, 17. 

Hiph'il. 
Part. y^^W mäggi 28, 12. 

Dieselben Verba mit Suffixen. 

Qal. 
Perf. 1 p. pl. ^i5y:»5 nagenök (für nagenu-ak) 26, 29. 
Inf. ta^oaä evnasa'imma 11, 2. 

Hierher gebort auch das Verbum tipb, da es nach Analogie 
der Verba ']"d flectirt wird. Von diesem finden sich folgende For- 
men in der Genesis. 
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